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1 Ausgangslage und Zielsetzung 
Mit der Radverkehrsstrategie „Nürnberg steigt auf“ wurde im Dezember 2009 eine 
intensivierte Förderung des Radverkehrs in Nürnberg gestartet. Im Rahmen der 
Strategie wurden Ziele definiert und Maßnahmen entwickelt, die dazu beitragen sol-
len, die Situation zum Radfahren und das Fahrradklima nachhaltig zu verbessern. 

Mit der vorliegenden Evaluation der Strategie wird nun nach rund 10 Jahren geprüft, 
welche Maßnahmen erfolgreich umgesetzt und welche Ziele ggf. noch nicht oder 
nur teilweise erreicht wurden (vgl. Kap. 2). Zur besseren Einordnung der Ergebnisse 
der Evaluation werden die dabei gewonnenen Erkenntnisse anhand eines Verglei-
ches mit anderen Städten eingeordnet und bewertet (vgl. Kap. 3). Abschließend er-
folgt ein Ausblick auf die zukünftige Radverkehrsförderung und damit verbundene 
Empfehlungen sowie die Entwicklung neuer Ideen und Impulse für eine Fortschrei-
bung der Radverkehrsstrategie „Nürnberg steigt auf“ (vgl. Kap. 4).  

Die Evaluation erfolgte in enger Zusammenarbeit mit dem Auftraggeber (AG) und 
wurde dem Runden Tisch Radverkehr (RTR) in Nürnberg vorgestellt. 

1.1 Einordnung in Handlungsfelder 

Um die Themen einer umfassenden Radverkehrsförderung als System greifbar zu 
machen, werden alle wichtigen Aspekte in fünf Handlungsfelder unterteilt, nach de-
nen die Evaluation vorgenommen wird. Diese Unterteilung ist ebenfalls Grundlage 
für den Vergleich mit der Radverkehrsförderung in anderen Städten. 

 
Abb. 1-1: Übersicht über die 5 Handlungsfelder und die Zuordnung der einzelnen Faktoren der 

Radverkehrsförderung als System 
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Strukturen, Rahmenbedingungen 

Dieses Handlungsfeld beinhaltet neben den konzeptionellen Grundlagen zur Rad-
verkehrsförderung auch deren Aktualität und Themenbreite sowie den Modal Split 
und andere Zählungen des Radverkehrs. Darüber hinaus werden hier auch die fi-
nanziellen und personellen Vorkehrungen der Stadt für die Radverkehrsförderung 
sowie die Zusammenarbeit innerhalb der Verwaltung und mit weiteren Akteuren, 
z. B. innerhalb der für Radverkehr zuständigen Gremien betrachtet. 

Wegeinfrastruktur 

Die Netzkonzeption zum Radfahren ist ein wesentlicher Aspekt des Handlungsfel-
des Wegeinfrastruktur. Dazu gehören neben den zentralen Aspekten des Wege-
ausbaus die Unterhaltung und der Winterdienst im Zuge der Radverbindungen so-
wie das Baustellenmanagement. Flankierende Verkehrssicherheitsmaßnahmen wie 
Markierungs- und verkehrsregelnde Unterhaltungsmaßnahmen werden ebenfalls in 
diesem Themenfeld betrachtet.  
Weiterhin spielen die Netzelemente zur Schaffung einer „Stadt der kurzen Wege“ 
und die damit verbundene verbesserte Erreichbarkeit wichtiger Ziele des Radver-
kehrs, geschwindigkeitsmindernde Maßnahmen sowie Schaffung von attraktiven 
Routen abseits von Hauptverkehrsstraßen, die Öffnung von Einbahnstraßen für den 
Radverkehr in Gegenrichtung sowie Fahrradstraßen und Planungen von Rad-
schnellverbindungen, das in der Radverkehrsstrategie enthaltene Radwegebaupro-
gramm und die geplanten Freiraumverbindungen im Handlungsfeld Wegeinfrastruk-
tur eine zentrale Rolle. 

Fahrradparken, Verknüpfung mit dem Öffentlichen Personennahverkehr, 
Wegweisung 

Abstellanlagen im Stadtgebiet und Bike+Ride an Haltestellen des ÖPNV sind we-
sentliche Aspekte dieses Handlungsfeldes. Die Mitnahmemöglichkeiten von Fahrrä-
dern im ÖPNV werden dabei einbezogen. Darüber hinaus werden die Radwegwei-
sung sowie das öffentliche Fahrradverleihsystem betrachtet. 

Fahrradfreundliches Klima 

Unter dem Handlungsfeld fahrradfreundliches Klima werden die Themen Öffentlich-
keitsarbeit und Service gefasst. Hierzu zählen u.a. Aktionen und Aktivitäten zum 
Radverkehr, Berichterstattung u.a. in der Presse, aber auch das Radrouting, indivi-
dualisiertes Marketing, die Image- und Marketingkampagne, die Förderung von E-
Radmobilität sowie die Förderung des Radverkehrs für verschiedene Zielgruppen. 

Unfallgeschehen, Verkehrssicherheitsarbeit 

In diesem Handlungsfeld werden neben der Unfallentwicklung und den flankieren-
den Verkehrssicherheitsmaßnahmen und Kampagnen, auch die Mobilitätsbildung 
durch Aktionen und Aktivitäten betrachtet. 
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1.2 Vorgehen 

Der Großteil der in dieser Evaluation verwendeten radverkehrsrelevanten Daten 
wurde durch die Stadt Nürnberg zur Verfügung gestellt. Weitere Informationen wur-
den durch zusätzliche Datenlieferungen von Mitgliedern des RTR sowie durch wei-
tere Internetrecherche und drei geführte Experteninterviews generiert. Alle Informa-
tionen wurden den jeweiligen Themen in den fünf Handlungsfeldern zugeordnet. 

Am RTR beraten seit 2015 Vertreter aus Politik, Verwaltung und Bürgerschaft zu 
Themen des Radverkehrs in Nürnberg. In der 8. Sitzung des RTR im Juli 2018 wur-
den die vordefinierten Handlungsfelder vorgestellt und als Auftakt der Evaluation ein 
Stimmungsbild der Teilnehmenden abgefragt. Dabei wurde von den Teilnehmenden 
die Einschätzung zur Entwicklung der Radverkehrsförderung entsprechend der 
Handlungsfelder von 2009 bis heute in den Kategorien  
++ deutliche Verbesserung 
+ generelle Verbesserung 
o keine Veränderung 
- generelle Verschlechterung 
- - deutliche Verschlechterung 

bewertet. Zur Unterscheidung der Bewertung nach den teilnehmenden Institutionen 
wurden farbliche Unterscheidungen getroffen: 

• blau - Verbände 
• blau mit Kreuz - Politik 
• schwarz - Verwaltung. 

Eine weitere Abfrage bei der Sitzung erfolgte zur Zufriedenheit mit dem Status Quo 
in den einzelnen Handlungsfeldern entsprechend dem Schulnotensystem (s. Abb. 
1-3). 

Zusammenfassend wird die Entwicklung der Radverkehrsförderung seit 2009 in al-
len Handlungsfeldern durchaus mit Verbesserung und nur geringfügiger Verschlech-
terung bewertet. Der erreichte Status Quo ist allerdings noch nicht zufriedenstellend, 
sodass eine Weiterführung und Verbesserung der Radverkehrsförderung in Nürn-
berg erforderlich ist. 

Detailliertere Ausführungen der Ergebnisse finden sich zugeordnet zu den Hand-
lungsfeldern im Kapitel 2. 

  



 
PGV-Alrutz Stadt Nürnberg, Evaluation der Radverkehrsstrategie „Nürnberg steigt auf“  6 von 66 

 

A-FA 011 - Bericht.docx  
 

 

Abb. 1-2: Ergebnis der Abfrage zur Einschätzung der Entwicklung in den fünf Handlungsfeldern 
seit 2009 (- - deutliche Verschlechterung, ++ deutliche Verbesserung). Einschätzung der 
Verbände (blau), der Politik (blau mit Kreuz) und der Verwaltung (schwarz). 
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Abb. 1-3: Ergebnis der Abfrage zur Zufriedenheit mit dem Status Quo in den fünf Handlungsfel-
dern nach Schulnotensystem). Einschätzung der Verbände (blau), der Politik (blau mit 
Kreuz) und der Verwaltung (schwarz).  
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2 Nürnberg steigt auf – Radverkehrsdaten kompakt 
2.1 Strukturen und Rahmenbedingungen 

Maßnahmen der Radverkehrsförderung 
Konzeptionelle und politische Grundlage 

• Radverkehrskonzept Altstadt (1992 beschlossen) 

• Konzept der übergeordneten Freiraumverbindungen gemäß Flächennutzungs-
plan (2006 beschlossen) 

• Radroutenkonzept (2006 beschlossen) 

• Radwegenetzplan (2007 beschlossen) 

• Radverkehrsstrategie „Nürnberg steigt auf“ (2009 beschlossen) 

- Zeithorizont 2010-2014 

- Grundlegende, grobe Ziele verankert 

- seitdem keine Fortschreibung 

• Machbarkeitsstudie Radschnellverbindungen (2017 beschlossen) 

• Fahrradstraßenkonzept (2018 beschlossen) 

Modal Split und Radverkehrszählungen 

Ziel: Modal Split von 20 % bis 2015. 

 

Abb. 2-1: Verkehrsmittelwahl in Nürnberg 2009-2018  
(Datenquelle: PB CONSULT Planungs- und Betriebsberatungsgesellschaft mbH 2018) 
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• Die Daten der MID 2017 lagen den Gutachtern zum Zeitpunkt der Erstellung 
des Berichtes noch nicht vor. 

• Zählungen der Stadt zum Radverkehr 

- eine Dauerzählstelle 

- an den Altstadttoren alle fünf Jahre 

- an den Pegnitzbrücken mit Kfz-Verkehr jährlich (seit über 40 Jahren); auf 
Fuß- und Radverkehrsbrücken ohne Kfz-Verkehr Zählungen in größeren 
Abständen 

- unregelmäßige Zählungen vor und nach Baumaßnahmen sowie nach Ein-
führung einer Radwegweisung 

- regelmäßige Zählungen zur Auslastung der B+R-Abstellanlagen 

• Es werden keine stadtweiten Erhebungen im Jahresverlauf oder zur Akzeptanz 
der Führungsformen für den Radverkehr in Nürnberg durchgeführt. 

Personelle und finanzielle Vorkehrungen 

• Personelle Ausstattung 

- Seit 1990 ist die Vollzeitstelle eines Radverkehrsbeauftragten besetzt. 

- Die Aufgaben der Radverkehrsförderung sind darüber hinaus auf weitere 
Personen in verschiedenen Dienststellen verteilt. 

- Insgesamt sind ca. 5,5 Vollzeitäquivalente im Verkehrsplanungsamt und 
beim Servicebetrieb öffentlicher Raum für den Radverkehr zuständig. 

• Finanzielle Ausstattung 

- Regelung im Rahmen des Mittelfristigen Investitionsplanes (MIP): Erhö-
hung von ca. 550.000 € (2009) auf ca. 1.550.000 € (2018) für den Radwe-
gebau. Im November 2018 wurde eine Erhöhung der Mittel für den Rad-
wegebau für 2019 auf 2,7 Mio. € und ab 2020 auf 3 Mio. € beschlossen. 
Ein eigener Posten „Komplementärmittel“ wird seit 2019 nicht mehr in den 
MIP eingestellt. 

- Weitere Ausgaben für Öffentlichkeitsarbeit und „Radständer-Programm“ in 
den Stadtteilen sowie weitere nicht-investive Maßnahmen 2010-2014 je-
weils 90.000 €, 2015-2019 jeweils 55.000 €. 

- Ausgaben für bauliche Ausbesserungen, Reinigung und Grünschnitt: aktu-
ell jeweils ca.  200.000€ jährlich 
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- Durchschnittswert des Jahresgesamtaufwands für den Winterdienst auf öf-
fentlichen Verkehrsflächen im Stadtgebiet der letzten Jahre (Personal, Ge-
rätschaften, Fremdleistungen, Verbrauchsstoffe): ca. 1.000€/km. Für Ge-
samtlänge des zu sichernden Radverkehrsnetzes von 300 km ergibt sich 
daraus ein Aufwandswert von ca. 300.000€ jährlich. 

- Ausgaben für Markierungen und Beschilderungen: aktuell 100.000€ jähr-
lich 

- Unterhalt/ Reinigung der Radabstellanlagen: ca. 50.000€ jährlich, Repara-
turen der Anlagen: ca. 60.000€ jährlich 

- Darüber hinaus wurden weitere Ausgaben (> 500.000 €) für Maßnahmen 
getätigt, in deren Zuge Radverkehrsmaßnahmen umgesetzt werden. Die 
genaue Höhe kann nicht explizit beziffert werden und ist in der Berech-
nung der Ausgaben pro Einwohner nicht enthalten.  

 Daraus ergaben sich für das Jahr 2018 ca. 5 €/ EW für die 
Radverkehrsförderung in Nürnberg. 

Zusammenarbeit 

• Mehrere Dienststellen und Referate mit Zuständigkeit für Radverkehr: 

- Baureferat: planerisch und konzeptionell, verkehrsrechtliche Anordnungen  

- Servicebetrieb Öffentlicher Raum (SÖR), städtischer Eigenbetrieb: Ausfüh-
rung Neubau, Sanierung, Unterhalt inkl. Winterdienst, Grünflächenpflege 
und Baustellenmanagement, zuständig für die Montage und Pflege der 
Wegweisung, Montage von Fahrradabstellanlagen 

- Umweltreferat: Ausgabe von Informationsbroschüren, Organisation regel-
mäßiger Veranstaltungen zum Thema umweltfreundliche Mobilität 

- Geschäftsbereich Schule und Referat für Jugend, Familie und Soziales: 
Radverkehr als Querschnittsaufgabe 

- VAG: Bedarfsermittlung Bike+Ride-Anlagen, finanzielle Unterstützung bei 
Unterhalt und Neubau der Anlagen. Einrichtung und Betrieb eines neuen 
Fahrradverleihsystems geplant 

• Regelmäßige Abstimmungen: 

- Verkehrsbesprechungen (aktuell alle zwei Wochen): ämterübergreifende 
Abstimmung (mit Polizei, Feuerwehr, städtische Verkehrsbetriebe). Rad-
verkehr eines von vielen Verkehrsthemen 

- Runder Tisch Radverkehr (i.d.R. halbjährlich) 
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- Jour fixe mit dem ADFC (seit vielen Jahren monatlich, 2018 nur einmal im 
April). Themen u.a. städtische Planungen, Verkehrssicherheitsproblemen, 
Öffentlichkeitsarbeit 

- Unregelmäßiger Austausch mit städtischen Verkehrsbetrieb (VAG) über 
den Radverkehr 

- Unregelmäßiger Austausch mit den benachbarten Gebietskörperschaften 

- situationsbedingter Informationsaustausch zwischen SÖR und ADFC bei 
Baustellenbeschilderungen 

Einschätzung RTR 

Die Entwicklung der Radverkehrsförderung im Handlungsfeld „Strukturen und Rah-
menbedingungen“ seit 2009 wird von den Verbänden z.T. mit „keine Veränderung“, 
z.T. aber auch mit „deutliche Verbesserung“ eingeschätzt. Die Einschätzung der Po-
litik bewegt sich zwischen „keine Veränderung“ und „generelle Verbesserung“. Die 
Verwaltung schätzt die Entwicklung größtenteils als „generelle Verbesserung“ ein. 

Die Abfrage zur Zufriedenheit mit dem Status Quo 2018 zeigt eine größere Streu-
ung. Die Verbände vergeben für das Handlungsfeld Schulnoten von 1 bis 5, wobei 
sich der Großteil der Bewertungen zwischen 2 und 4 bewegt. Die Politik vergibt mit 
einer Benotung im unteren 2er-Bereich sowie im 3er-Bereich eine mittlere Bewer-
tung. Eine ähnliche Bewertung erfolgt auch durch die Verwaltung. 

Insgesamt wird kritisiert, dass die verschiedenen Dienststellen eine unterschiedliche 
Radaffinität aufweisen. Auch bezüglich des Winterdienstes ist nach Aussagen der 
Verbände eine Verlässlichkeit nur auf den Strecken 1. Priorität (von insgesamt 
3 Prioritätsstufen) gegeben.  

Bewertung 

Positiv: 

• Radverkehrsbeauftragter seit 1990 

• Radverkehr ist Querschnittsaufgabe in der Verwaltung 

• politische Beschlüsse 

• kontinuierliche Weiterentwicklung der konzeptionellen Grundlagen (z.B. Mach-
barkeitsstudie zu Radschnellverbindungen, Fahrradstraßenkonzept) 

• Runder Tisch Radverkehr ist etabliert 

• Zuwächse im Radverkehr 
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• Fortschreibung der Radverkehrsstrategie geplant 

„Knackpunkte“: 

• unzureichende Vernetzung der Akteure 

• zu geringe personelle Ausstattung 
Orientierungswert anderer Bundesländer für fahrradfreundliche Kommu-
nen: Pro 50.000 Einwohner sollte eine volle Stelle für den Radverkehr zur Ver-
fügung stehen. 

• zu geringe Finanzmittel 
Orientierungswert Finanzbedarf nach NRVP: „Aufsteiger“ 13-18 €/ Einwohner 

• Radverkehrsstrategie 

- keine ausreichend konkreten Zielsetzungen und Maßnahmen 

- Zeithorizont sehr kurz 

- seit 2014 keine Fortschreibung 

• Zielsetzung aus Radverkehrsstrategie (Radverkehrsanteil 20 % bis 2015) nicht 
erreicht, 2018: 14,0 % (StadtProfil Nürnberg, PB Consult), jedoch größere Stei-
gerung als im Bundestrend (2008-2017: 10 auf 11%). 

• unzureichendes Datenmanagement für Maßnahmenableitung und Evaluation 

2.2 Wegeinfrastruktur 
Maßnahmen der Radverkehrsförderung 
Radverkehrsnetz 

Ziel: Schaffung eines zusammenhängenden und lückenlosen Radverkehrsnetzes 
durch Schließung wichtiger Netzlücken. 

• Radwegenetzplan  

- 2007 beschlossen, seitdem mehrfach aktualisiert 

- enthält Planungen, neue Umsetzungen 

- enthaltene Führungsformen: getrennte und gemeinsame Geh- und Rad-
wege; Radfahrstreifen 

• Länge 2009: ca. 287 km, aktuell ca. 304 km 

• Angaben, welcher Anteil der Radverkehrsanlagen den Regewerken entspricht, 
liegen nicht vor 
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Wegeinfrastruktur 

Ziel: Separate Führung des Radverkehrs auf sicheren und attraktiven Wegen ent-
lang von Hauptverkehrsstraßen. Radwegebauprogramm als Mittel zur Umset-
zung. 

• Radwegebauprogramm:  

- Zu Beginn der Strategie Handlungsbedarf auf ca. 90 km straßenbegleiten-
den Radwegen sowie auf ca. 25 km selbständigen Verbindungen 

- Umgesetzt bis Ende 2017: 16 km straßenbegleitend (entspricht knapp 
18 % des festgestellten Handlungsbedarfs), 2,5 km selbständige Wege-
verbindungen (entspricht 10 % des festgestellten Handlungsbedarfs). 

- Von zwölf konkret in der Radverkehrsstrategie genannten Örtlichkeiten 
sind sieben im Radwegebauprogramm als umgesetzt aufgelistet: 
• Radfahrstreifen: Katzwanger Straße 2010, Mögeldorfer Hauptstraße 

zwischen Schmausenbuck- und Flußstraße 2011, Virnsberger Straße 
zwischen Rothenburger Straße und Sigmundstraße 2011, Äußere 
Bayreuther Straße zwischen Kilian- und Ziegelsteinstraße 2014, Rot-
henburger Straße zwischen Schweinauer Straße und Bertha-von-
Suttner-Straße 2015 

• Neubau Radweg: An der Radrunde 2011, St 2225 nach Wendelstein 
2011.  

- Im Radwegebauprogramm sind darüber hinaus einige Maßnahmen als 
umgesetzt aufgeführt, die nicht konkret in der Strategie als Ziel gesetzt wa-
ren.  

- Die noch ausstehenden und in der Strategie genannten fünf Maßnahmen 
stehen kurz vor der Fertigstellung bzw. sind in Planung oder im Abstim-
mungsprozess  
• Oelser Straße zwischen Breslauer Straße und Bregenzer Straße 
• Maximilianstraße zwischen Fürther Straße und Reutersbrunnenstraße 
• Ostendstraße zwischen Cherusker- und Thusneldastraße 
• Erlanger Straße zwischen Zeisigstraße und Thoner Weg 
• Ansbacher Straße zwischen Schnelldorfer Straße und Rednitzstraße). 
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Netzelemente 

Ziele: 

- Schaffung einer „Stadt der kurzen Wege“. 

- Umsetzung von Freiraumverbindungen. 

• Fußgängerzone seit 1993 zu Zeiten des Lieferverkehrs für den Radverkehr 
freigegeben. Einzelne Verbindungen, seit 2016 auch der Hauptmarkt, sind 
ganztägig geöffnet 

• In Gegenrichtung für den Radverkehr freigegebene Einbahnstraßen 

- Zu Beginn der Strategie: 110 Einbahnstraßenabschnitte; Ende 2017: 
200 Einbahnstraßenabschnitte (kurze und längere Abschnitte) 

- Prüfung erfolgte früher in Abstimmung mit dem ADFC und der Polizei, spä-
ter auf Anregung durch Dritte. Wenn rechtlich möglich erfolgt Freigabe 

- keine systematische Prüfung 

• Ausweisung von 12 Fahrradstraßen (Gesamtlänge ca. 15 km) ab 2019 geplant 
(Beschluss Juni 2018) 

- Bevorrechtigte Führung mit Ausnahme bei Querung von Hauptverkehrs-
straßen 

- Markierung von Knotenpunkte: flächig rot, Fahrradpiktogramme 

• Freiraumverbindungen:  

- Konzept mit ca. 25 km selbständiger Verbindungen 2009 beschlossen 

- Realisierung erfolgt im Zuge von Bebauungsplänen, bislang Teilstücke ei-
ner Ost-West- sowie einer Nord-Süd-Verbindung realisiert. Gesamtlänge 
der realisierten Teilabschnitte ca. 4,5 km. 

• Machbarkeitsstudie Radschnellverbindungen mit Nachbarkommunen durchge-
führt. Fünf von sieben vorgeschlagenen Routen verlaufen durch das Nürnber-
ger Stadtgebiet. Zur Realisierung des Vorhabens laufen aktuell Abstimmungs-
prozesse. 

  



 
PGV-Alrutz Stadt Nürnberg, Evaluation der Radverkehrsstrategie „Nürnberg steigt auf“  15 von 66 

 

A-FA 011 - Bericht.docx  
 

Flankierende Verkehrssicherheitsmaßnahmen 

Ziele: 

- Senkung des Unfallrisikos durch Schaffung einer übersichtlichen, begreifbaren, 
komfortablen und verkehrssicheren Infrastruktur. 

- Markierung von ARAS, Einfärben von Furten, Einrichten von vorgezogenen 
Haltlinien. 

- Förderung des Alltagsradverkehrs auch bei widrigen Bedingungen (Winter-
dienst). 

• Winterdienstes: 

- seit 2011 stadtweit vereinheitlicht 

- Durchführung nach drei Prioritätsstufen 

• Baustellenmanagement:  

- seit 2009 werden nur noch Baustellen mit angemessener Radverkehrsfüh-
rung verkehrsbehördlich genehmigt 

- Orientierung am „Leitfaden Baustellen - Führung von Fuß- und Radverkehr 
im Baustellenbereich mit Vollzugsempfehlungen“ der Arbeitsgemeinschaft 
fahrradfreundlicher Kommunen in Bayern e.V. (AGFK Bayern) 

- Aufstellen des ehemals häufig verwendeten Zusatzzeichens „Radfahrer 
absteigen“ (Z 1012-32) gemäß Beschluss des Verkehrsausschusses aus 
dem Jahre 2011 nur noch in sehr wenigen begründeten Ausnahmefällen 
möglich 

• Roteinfärbung  

- von Radverkehrsfurten im Zuge von Hauptverkehrsstraßen 

- von Radverkehrsanlagen bei Neubaumaßnahmen (2016 beschlossen) 

- von Radfahrstreifen im Bestand, sukzessive nach drei Prioritäten 

- von aufgeweiteten Radaufstellstreifen (ARAS)  
(seit 2010 an vier Kreuzungen) 

• Verkehrssicherheitsmaßnahmen an Knotenpunkten: 

- sukzessiver Rückbau freier Rechtsabbieger 

- Vorlaufgrün für Fuß- und Radverkehr eingerichtet 
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• zwei Drittel des städtischen Straßennetzes sind Tempo 30-Zonen bzw. ver-
kehrsberuhigte Bereiche 

Einschätzung RTR 

Die Entwicklung der Radverkehrsförderung im Handlungsfeld „Wegeinfrastruktur“ 
seit 2009 wird von den Verbänden eher als „generelle bis deutliche Verbesserung“ 
eingestuft. Die Politik sieht dies als „generelle Verbesserung“ an. Die Verwaltung 
sieht hier „keine bis generelle Verbesserung“. 

Die Bewertung zum Status Quo weist auch in diesem Handlungsfeld eine breite 
Streuung auf. Die Verbände bewerten die Wegeinfrastruktur mit den Schulnoten 1 
bis 5, zum Großteil die Noten 3 und 4. Die Politik vergibt ausschließlich die Note 4. 
Die Verwaltung streut ihre Bewertung zwischen den Noten 2 und 4. 

Darüber hinaus gibt es die Einschätzung, dass das Ziel der Radverkehrsstrategie 
„Schaffung eines zusammenhängenden und lückenlosen Radverkehrsnetzes durch 
Schließung wichtiger Netzlücken“ im Strategiezeitraum 2009-2014 verfehlt wurde. 
Der Radverkehr wird entlang von Hauptverkehrsstraßen teils weder separat noch 
sicher und attraktiv geführt. Die sich „darbietenden Insel-Lösungen und der Rad-
weg-Flickenteppich“ erzeugen „Ärger und Frustration bei den Radfahrenden“.  

Außerdem vermissen einzelne Mitglieder des RTR die Evaluierung von Infrastruk-
turmaßnahmen, v.a. zur Akzeptanz von Markierungslösungen auf Hauptverkehrs-
straßen und im Kreuzungsbereich. Auch findet nach ihrer Ansicht der Leitfaden 
Baustellen der AGFK nur teilweise Berücksichtigung. Die Aktivitäten bezüglich des 
Winterdienstes hätten sich zwar verbessert, sind nach Auffassung der Teilnehmen-
den des RTR jedoch noch nicht zufriedenstellend. 

Bewertung 

Positiv: 

• Einführung einer einheitlichen Kennzeichnung von Radverkehrsanlagen 

• Radwegebauprogramm einschließlich Fortschreibung 

• Fahrradstraßenkonzept mit geplanter Umsetzung 2019 

• Prioritätenplan zum Winterdienst 
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„Knackpunkte“: 

• unzureichende Berücksichtigung des Netzzusammenhangs bei der Umsetzung 
von Maßnahmen (Schließung von Netzlücken, Herstellung von Freiraumverbin-
dungen) 

• unzureichende und eher langsame Beseitigung des festgestellten Handlungs-
bedarfs 

• eher weniger ambitionierte Vorhaben, z. B. zu Lasten des Kfz-Verkehrs 

• fehlende Systematik bei der Überprüfung zur Öffnung von Einbahnstraßen 

2.3 Fahrradparken, Verknüpfung mit dem ÖV, Wegweisung 
Maßnahmen der Radverkehrsförderung 

Radabstellanlagen 

Ziel: Schaffung eines qualitativ hochwertigen Angebotes von Abstellanlagen 

 (an allen wichtigen Einkaufs- und Arbeitsstätten sowie an Schulen und Frei-
zeiteinrichtungen sowie dezentrale Anlagen am Rande der Fußgängerzone. 
Bei Neu- und Umbaumaßnahmen soll die Stellplatzsatzung - Vorgabe von Art 
der Anlage, Anzahl, Zuwegung, Fläche - berücksichtigt werden). 

• Zu Beginn der Strategie: ca. 1.260 Fahrradständer in der Altstadt 

• „Radverkehrskonzeptes Altstadt – überdachte öffentliche Radabstellanlagen“ 
aus dem Jahr 2010 sah eine Erweiterung um 330 überdachte Rahmenhalter an 
25 Standorten in der Altstadt vor. Bis heute wurden davon 140 Plätze an vier 
Standorten umgesetzt. Diese sind zu über 100 % ausgelastet. Ein weiterer 
Ausbau dieser Anlagen ist bislang nicht geplant, da sie sehr kostenintensiv sind 

• mindestens 95 % der Abstellanlagen im Stadtgebiet Rahmenhalter, 5 % Vor-
derradklemmen 

• sukzessiver Austausch der noch verbleibenden, nicht anforderungsgerechten 
Anlagen 

• Umwidmung einzelner Kfz-Stellplätze zu Fahrradabstellplätzen 

• seit 2011 mobile Abstellanlagen (aktuell 312 Plätze) für Veranstaltungen 

• „Radständer für die Stadtteile“  

- seit 2013: 1.860 neue Rahmenhalter in der Südstadt, Nordstadt, Wöhrd 
und Glockenhof unter Beteiligung der Bevölkerung zur Standortwahl 



 
PGV-Alrutz Stadt Nürnberg, Evaluation der Radverkehrsstrategie „Nürnberg steigt auf“  18 von 66 

 

A-FA 011 - Bericht.docx  
 

- Das Projekt soll in weiteren Stadtteilen innerhalb des Rings fortgesetzt 
werden 

- Für das Projekt „Radständer in der Nordstadt“ erhielt die Stadt Nürnberg 
den Deutschen Fahrradpreis in der Kategorie Infrastruktur und lag damit 
vor Göttingen mit dem „eRadschnellweg“. Vor allem der intensive Aus-
tausch zwischen Verwaltung und Bürgerinnen und Bürgern wurde als her-
ausragend gewertet. 

• Beseitigung nicht mehr fahrtüchtiger Räder seit Jahren auf Zuruf. In organisier-
ten Aktionen an viel genutzten Anlagen in der Innenstadt seit acht Jahren ein-
mal jährlich. 

Verknüpfung mit dem ÖPNV 

Ziele:  

- Verknüpfung des Radverkehrs mit dem ÖPNV. 

- Beteiligung am bundesweiten Modellversuch „Innovative öffentliche Fahrradver-
leihsysteme“. 

- Aufbau und (langfristiger) Betrieb des Fahrradverleihsystems. 

• Bike+Ride - Anlagen in unmittelbarem Umfeld zu den Haltestellen, ca. 50 % 
überdacht, mindestens 95 % anforderungsgerecht 

• keine Boxen oder Sammelgaragen vorhanden 

• Erfassung des Ist-Zustands (Anzahl Abstellplätze und Räder) bei bestehenden 
Anlagen. Bedarfsermittlung bei Planungen neuer Haltestellen anhand allgemein 
anerkannter Verkehrskenngrößen, standortbezogenen Informationen und in An-
lehnung an das Verfahren zur Abschätzung von Bike+Ride-Potenzialen der 
Studiengesellschaft Nahverkehr mbH (SNV) in Form einer Regressionsanalyse 

• Erhebung der Auslastung 2009-2016 an Haltestellen der U-Bahn, Straßenbahn 
und Busse (Gesamtzahlen, nicht haltestellengenau – Anzahl abgestellter Räder 
für 2017 liegt nicht vor) 
Anzahl Bügel 2009: 1.981, 2016: 2.233,  
Anzahl der abgestellten Fahrräder 2009: 1.621, 2016: 1.939 

• Die VAG erhebt außerdem „wild“ abgestellte Räder im Umfeld der Abstellanla-
gen an Haltestellen. Diese Daten stehen der Stadtverwaltung jedoch nicht zur 
Verfügung 
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• Aufstockung der Abstellanlagen an Haltestellen des ÖPNV (U-Bahn, Straßen-
bahn, Bushaltestellen, R- und S-Bahnen) zwischen 2009 (2.757 Rahmenhalter 
an 76 Haltestellen) und 2017 (3.310 Rahmenhalter an 86 Haltestellen) 

• Bike+Ride-Konzept geplant 

• Planung eines Fahrradparkhauses (350 Fahrrad-Stellplätze) am Südausgang 
des Hauptbahnhofes. Die Fertigstellung ist für 2019 angesetzt. 

• Mitnahmemöglichkeiten im ÖPNV seit 2009 unverändert (wichtig v.a. bei Zielen 
an der Stadtgrenze):  

- bei genug Platz ist die Mitnahme mit zusätzlichem Kinderticket möglich 
(bei bestimmten Abo-Karten auch Mitnahme mehrerer Räder möglich) 

- Rollstuhlfahrende und Kinderwagen haben Vorrang 

• In den S-Bahnen und Regional-Zügen gelten andere Bedingungen: 

- 2009: Von 6-8 Uhr und von 15-18:30 Uhr nur im Gepäckwagen erlaubt. In 
Zügen mit Mehrzweckabteilen ist die Mitnahme immer erlaubt. 

- 2017: Von 6-8 Uhr montags bis freitags in S-Bahnen verboten; in Regional-
Zügen nur im Mehrzweckabteil erlaubt. 

• Fahrradverleihsystem: 

- Beteiligung der Stadt am bundesweiten Modellversuch „innovative öffentli-
che Fahrradverleihsysteme“ 

- 2011 Inbetriebnahme des geförderten öffentlichen Verleihsystems „Noris-
Bike“ mit 74 Stationen und mehr als 800 Fahrrädern 

- Ende des Modellvorhabens Ende 2012, Kündigung des Betreibervertrages 
zum Ende 2016 aus wirtschaftlichen Gründen (negative Ausleihentwick-
lung, vielfach geänderte Tarifbedingungen, Technikprobleme) 

- aktuell betreibt die nextbike GmbH das System mit eingeschränktem An-
gebot (40 Stationen) 

- Aktuelle Ausschreibung der VAG für Einrichtung und Betreiben eines neu-
en Systems 

• Mobilitätsstationen: 

- acht Stationen in unmittelbarer Nähe von ÖPNV-Haltestellen 

- Stellplätze für Carsharing-Fahrzeuge und Fahrräder  
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- jeweils eine Noris-Bike-Station 

Wegweisende Beschilderung 

Ziel: Ausschilderung weiterer Radrouten mit einer Länge von ca. 150 km. 

• Orientierung der Radverkehrswegweisung am "Merkblatt zur wegweisenden 
Beschilderung für den Radverkehr“ der FGSV und dem Faltblatt "Wegweisende 
Beschilderung für den Radverkehr in Bayern" des BStMI 

• Zu Beginn der Strategie (Ende 2009): 11 Routen beschildert, Gesamtlänge ca. 
135 km. 

 Ende 2016: 13 Routen beschilderte, Gesamtlänge ca. 160 km 

• Radverkehrswegweisung auf attraktiven Routen abseits des Hauptverkehrs-
straßennetzes nur teilweise an neue Richtlinien angepasst 

• Pflege und Wartung der Wegweisung bei Mängelmeldung oder bei Netzände-
rung 

• Wegweisungskataster liegt vor und wird bei neuen Routen aktualisiert 

Einschätzung RTR 

Die Einschätzung zu diesem Handlungsfeld fällt unter den Teilnehmenden des RTR 
sehr unterschiedlich aus. Die Verbände bewerteten die Entwicklung seit 2009 z.T. 
mit einer generellen Verbesserung, z.T. aber auch mit einer generellen Verschlech-
terung. Die Politik sieht keine Veränderung bis zu einer leichten Verbesserung. Die 
Verwaltung beurteilt die Entwicklung dagegen mit keiner, einer generellen sowie 
aber auch mit einer deutlichen Verbesserung. 

Der Status Quo des Handlungsfeldes wird von den Verbänden mit den Schulnoten 2 
bis 5, von der Politik mit 4 und von der Verwaltung mit 2 und 3 bewertet. 

Des Weiteren wird angemerkt, dass die Beschilderung nur schleppend und auf der 
veralteten Grundlage des Radroutennetzplans 2006 umgesetzt wird. Auch die 
Überdachungen der Abstellanlagen im Altstadtbereich werden aus stadtgestalteri-
schen Gründen kritisch gesehen. Darüber hinaus seien die durch die VAG neu in-
stallierten Rahmenhalter an der Haltestelle „Am Wegfeld“ nicht mit den Beleuch-
tungsanlagen kompatibel. 

Die Konkretisierung der Abstellplatzsatzung wird darüber hinaus als noch unzu-
reichend angesehen.  
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Bewertung 

Positiv: 

• Projekt „Radständer für die Stadtteile“ 

• Gutes Grundangebot zum Fahrradparken 

• mobile Abstellanlagen bei Veranstaltungen 

• Ausbau Bike+Ride sowie Mobilitätsstationen 

• Fahrradverleihsystem 

„Knackpunkte“: 

• Bedarf an anforderungsgerechten Fahrradabstellanlagen übersteigt vorhande-
nes Angebot (z. B. überdachte Anlagen in der Altstadt) 

• Schulen bislang noch nicht explizit behandelt 

• noch kein vollständiger Austausch nicht anforderungsgerechter Anlagen 

• Altstadtkonzept „überdachte öffentliche Abstellanlagen“ nicht weitergeführt und 
auch keine Weiterentwicklung bzw. Anpassung erfolgt 

• keine Angebote zum gesicherten Fahrradparken (Boxen, Sammelgaragen, …) 

• lediglich 35 der als Ziel gesetzten 150 km Radroute neu mit Radwegweisung 
ausgestattet  

2.4 Fahrradfreundliches Klima 
Maßnahmen der Radverkehrsförderung 

Ziel: Schaffung eines radverkehrsfreundlichen Klimas. 

Image- und Marketing-Kampagne 

Ziel: Das Fahrrad in der öffentlichen Wahrnehmung steigern durch die Image- und 
Marketingkampagne „Nürnberg steigt auf“. 

• Plakataktion sowie dazugehörige Postkarten mit fünf verschiedenen Motiven zu 
den Vorteilen des Radfahrens (s. Abb. 2-2). 
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Abb. 2-2: Plakataktion der Stadt Nürnberg zu den Vorteilen des Radfahrens  
(Quelle: https://www.nuernberg.de/internet/nuernberg_steigt_auf/plakate.html) 

• Ausgabe von Schnappbändern, Sattelhüllen 

• Produktion des Films „Aufsteigen, bitte - Was Nürnberg von der Fahrradmetro-
pole Kopenhagen lernen kann“ in Zusammenarbeit mit der Medienwerkstatt 
(abrufbar unter https://www.nuernberg.de/internet/nuernberg_steigt_auf/ ). 

• Heckflächenwerbung auf 10 Bussen des ÖPNV seit September 2018 zum 
Überholabstand 

https://www.nuernberg.de/internet/nuernberg_steigt_auf/plakate.html
https://www.nuernberg.de/internet/nuernberg_steigt_auf/
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Abb. 2-3: Heckflächenwerbung zum Überholabstand auf einem Bus der VAG  
(Quelle: Stadt Nürnberg) 
 

Aktionen und Aktivitäten 

• „Stadtradeln“  

- fand in Nürnberg seinen Anfang. 2008 wurde es vom Klimabündnis der Eu-
ropäischen Städte als deutschlandweite Kampagne übernommen 

- Anfangszahlen leider nicht verfügbar 

- 2018: insgesamt 1.067 Radfahrende, die 236.172 km fuhren 

- dazugehörige Aktionen wie Auftakt- und Abschlussveranstaltungen, kos-
tenlose Fahrradchecks oder Fotowettbewerbe 

• „Mit dem Rad zur Arbeit“ seit 2002 

• Neubürgerradtouren des ADFC (2017 und 2018 jeweils acht Termine) 

• mobile Bürgerversammlungen 

- seit 2002 bis zu fünf Mal jährlich 

- Befahrung verschiedener Stadtteile oder Themenrouten mit dem Rad unter 
Leitung des Oberbürgermeisters. Vorstellung aktueller Projekte und Pla-
nungen durch Vertreter der Stadtverwaltung 

- 2008 erhielt die Stadt Nürnberg den Deutschen Fahrradpreis „fahrrad-
freundlichste Entscheidung“ für die Einrichtung der regelmäßigen mobilen 
Bürgerversammlungen. 

• „Parking Day“ seit 2014 von den Verbänden durchgeführt. Am 21.09.2018 fand 
er wieder im Rahmen der Nürnberger „Stadt(ver)führungen“ statt: Kfz-freier Be-
reich in der Lorenzer Straße, bei dem die unterschiedlichen Platzbedarfe der 
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einzelnen Verkehrsmittel dargestellt wurden. Ein Film dazu befindet sich auf der 
städtischen Homepage. 

   

Abb. 2-4: Darstellung der unterschiedlichen Platzbedarfe der einzelnen Verkehrsarten im Rahmen 
der Nürnberger „Stadt(ver)führungen“ im September 2018  
(Quelle: Stadt Nürnberg, Frau Dierenbach; https://agfk-bayern.de/stadt-nuernberg-2/) 
 

Weiteres 

• Schnappbänder und Sattelhüllen mit unterschiedlichem Bezug, beispielsweise 
im Rahmen des Projektes „Radständer für Stadtteile“ (s. Kap.2.3). 

• Hohe Teilnehmerzahl der Critical Mass. Dies kann als großes Interesse am 
Thema Radverkehr in Nürnberg gewertet werden 

• 2013 Auszeichnung zur ersten bayrischen „Fahrradfreundlichen Kommune“. 
Hierbei wurde nicht nur der aktuelle Stand der Radverkehrsförderung sondern 
vielmehr das Engagement und die Bemühungen der Stadt honoriert, fahrrad-
freundlich zu werden 

• Das Thema Fahrrad wird in der Presse regelmäßig behandelt, die darüber ver-
breitete Stimmung ist sowohl positiv als auch negativ. Hier werden beispiels-
weise über neue Serviceformen wie die Paketlieferung per Rad oder die Vor-
bildfunktion des Bürgermeisters beim Testen eines Lastenrads informiert. 

  

https://agfk-bayern.de/stadt-nuernberg-2/
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Serviceangebote 

Ziele:  

- Individualisiertes Marketing zum Umstieg auf das Rad. 

- Realisierung eines internetbasierten Routingsystems für den Radverkehr. 

• Serviceangebote: u.a.  

- Servicetelefon 

- online „Schadensmeldung“ 

- Kontaktformulare des SÖR und des Verkehrsplanungsamtes 

- Fahrradstadtplan (Papierform und online) aus dem Jahr 2015 

• Internetpräsenz der städtischen Verkehrsplanung mit Informationen zur Mobili-
tät mit dem Rad (https://www.nuernberg.de/internet/verkehrsplanung/rad.html) 
sowie ein eigener Bereich für die Radverkehrsstrategie „Nürnberg steigt auf“ 
(https://www.nuernberg.de/internet/nuernberg_steigt_auf/), die z.T. deckungs-
gleich sind. 
Beide sind von der Startseite des städtischen Internetauftritts nicht (so leicht) zu 
finden. Die Seiten enthalten u. a. folgende Informationen: 

- Informationsbroschüren des ADFC 

- Informationen zum städtischen Radverkehrsnetz, zum Fahrradstadtplan, 
zu Fahrradstraßen, Radschnellverbindungen, beschilderten Radrouten, 
zum Fahrradparken, zur Mitnahme von Rädern in Bussen und Bahnen  

- Plakataktionen zur Kampagne „Nürnberg steigt auf“  

- allgemeine Verkehrsregeln für Radfahrende  

- weitere nützliche Tipps rund um den Radverkehr 

• Informationen zum Runden Tisch werden im Internet veröffentlicht 
(https://www.nuernberg.de/internet/verkehrsplanung/runter_tisch_radverkehr_v
pl.html) 

• Individuelles Marketing: wurde nicht weiter verfolgt 

• Radrouting (Landesprogramm):  

- Daten wurden erhoben 

- seit Februar 2016 ruht das Projekt  

https://www.nuernberg.de/internet/verkehrsplanung/rad.html
https://www.nuernberg.de/internet/nuernberg_steigt_auf/
https://www.nuernberg.de/internet/verkehrsplanung/runter_tisch_radverkehr_vpl.html
https://www.nuernberg.de/internet/verkehrsplanung/runter_tisch_radverkehr_vpl.html
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- aktuell wird geprüft, ob immerhin vorhandene beschilderte Routen als gps-
Tracks im städtischen System online gestellt werden können 

Untersuchungen und Umfragen 

• Fahrradklimatest: 

- 2005: Gesamtbewertung 3,84; Platz 13 von 28 (Städte >200.000 EW) 

• gut bewertet: Erreichbarkeit des Stadtzentrums, Spaß-Stress-
Verhältnis 

• schlecht bewertet: Führung an Baustellen, Falschparkerkontrollen auf 
Radwegen, Ampelschaltungen für Radfahrende 

- 2012: Gesamtbewertung 3,89; Platz 17 von 38 (Städte >200.000 EW) 

• gut bewertet: öffentliche Fahrräder 

• schlecht bewertet: gleiche Aspekte wie 2005 

- 2014: Gesamtbewertung 4,0; Platz 26 von 39 (Städte >200.000 EW) 

• gut bewertet: öffentliche Fahrräder 

• schlecht bewertet: Falschparkerkontrollen auf Radwegen, Führung an 
Baustellen 

- 2016: Gesamtbewertung 4,1; Platz 24 von 39 (Städte >200.000 EW) 

• gut bewertet: viele für den Radverkehr in Gegenrichtung geöffnete 
Einbahnstraßen 

• schlecht bewertet: gleiche Aspekte wie in den Vorjahren 

• ADAC-Test „Radfahren in Städten 2014“ 

- positiv bewertet: kommunale Radverkehrsförderung 

- negativ bewertet: Serviceangebote 

• ADAC-Monitor „Mobil in der Stadt“ 2017 

- positiv bewertet: Direktheit der Wege, Zielerreichung in geplanter Zeit 

- negativ bewertet: Kapazität an Abstellanlagen, Verfügbarkeit von Leihrä-
dern, Verhalten Kfz-Fahrender, Verhalten anderer Radfahrender  
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Förderung E-Mobilität 

• dieses Handlungsfeld ist eine Querschnittsaufgabe und sollte in verschiedenen 
Bereichen mitgedacht werden. 

Soziale Dimension/ Gesellschaftliche Teilhabe 

• bislang vereinzelte zielgruppenorientierte Angebote (verschiedene Anbieter) 

- Neubürgerradtouren 

- Fahrradfahrschule für Erwachsene 

- Projekt „Mobil in der KiTa“ v.a. in Stadtteilen mit besonderem sozialem 
Entwicklungsbedarf 

Einschätzung RTR 

Die Entwicklung im Handlungsfeld „Fahrradfreundliches Klima“ wird von den Teil-
nehmenden des RTR überwiegend mit einer generellen Verbesserung bewertet. Die 
Verbände sehen hier keine bzw. leichte Verbesserungen, die Politik hauptsächlich 
leichte Verbesserungen und die Verwaltung generelle sowie deutliche Verbesserun-
gen. 

Für den Status Quo werden von den Verbänden Schulnoten von 1 bis 5, von der 
Politik von 2 bis 4 und von der Verwaltung von 2 bis 3 vergeben. 

Bewertung 

Positiv: 

• „Nürnberg steigt auf“ als Dachmarke etabliert 

• zahlreiche öffentlichkeitswirksame Einzelprojekte 

• Deutscher Fahrradpreis für mobile Bürgerversammlungen und „Radständer in 
der Nordstadt“ 

• Das Thema Radverkehr ist in der Bevölkerung angekommen (Indikator ist z.B. 
die bundesweit größte Critical Mass) 

• Internetseite zu „Nürnberg steigt auf“ 
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„Knackpunkte“: 

• fehlendes Gesamtkonzept für eine langfristige Öffentlichkeitsarbeit 

• Radverkehrsinformationen im Internet nur schwer auffindbar 

• Informationen zu umgesetzten Baumaßnahmen werden nicht veröffentlicht 

• individualisiertes Marketing nicht umgesetzt 

• Radrouting nicht umgesetzt (Landesprogramm) 

• kein systematisches Vorgehen zum Thema soziale Dimension und gesell-
schaftliche Teilhabe 

2.5 Unfallgeschehen, Verkehrssicherheitsarbeit 
Maßnahmen der Radverkehrsförderung 

Ziele:  

- Reduzierung der Zahl der Unfälle und der verletzten sowie getöteten Radfah-
renden. 

- Überwachung. 

 

Unfallentwicklung 

• relative Reduzierung der Unfallzahlen bezogen auf höheren Radverkehrsanteil 

 

Abb. 2-5: Anzahl der Radverkehrsunfälle sowie der schwerverletzten und getöteten Radfahrenden 
in Nürnberg 2009-2017 in Relation zur Einwohnerzahl 

Verkehrssicherheitsmaßnahmen 
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• Auswertung der Radverkehrsunfälle u.a. mittels EUSKA, Analyse von Ver-
kehrszählungen und Unfallzahlen 

• Unfallkommission  

- seit 2011 mit Polizei, Straßenverkehrsbehörde und Straßenbaubehörden 

- 3-4 Mal jährlich 

- Analyse von Unfallgeschehen im Stadtgebiet, v.a. Unfallhäufungsstellen, 
deren Besichtigung und Diskussion über straßenbauliche, verkehrstechni-
sche und planerische Maßnahmen, Änderungen der Verkehrsregelungen 
sowie polizeiliche Überwachung 

- Evaluation (Anpassung bei Bedarf, Übertragbarkeit wenn erfolgverspre-
chend) 

Mobilitätsbildung 

Ziel: Sicherstellung der selbständigen individuellen Mobilität aller Bevölkerungs-
gruppen. 

• Radfahrausbildung im schulnahen Umfeld gem. ministeriellen Vorgaben: Drei 
Übungseinheiten im Schulhof, „Realraumfahrt“ mit einem Beamten für 3 Schü-
lerInnen im Schulumfeld. Schulen sind angehalten, bereits im Vorfeld Übungen 
auf dem Schulhof durchzuführen 

• In der Radverkehrsstrategie für den Zeitraum 2010-2014 geplant, aber nicht 
umgesetzt: 

- Verkehrssicherheitsarbeit für Senioren 

- Workshops der offenen Kinder- und Jugendarbeit 

• Erstellung von Schulwegkarten in Zusammenarbeit mit der Polizei seit 2009 

- alle zwei Jahre aktualisiert 

- Darstellung der Fußwege 

- Zielgruppen: Eltern und Schüler der Grundschulen 

• Einzelaktionen: 

- Modellprojekt „Mobil in der KiTa“ 2013/2014:  

• Unterstützung von Kindern aus benachteiligten Stadtteilen 
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• Ausstattung der Einrichtungen mit Rollern, Lauf- und Fahrrädern, 
Helmen, Werkzeug und Bilderbüchern 

- „Stadtradeln – kids on bike“ 

Verkehrssicherheitskampagnen 

• Entwurf der Rücksichtnahme-Kampagne „Bitte, gerne!“, Erstellung einer Akqui-
se-Broschüre für einen Sponsor. Keine Umsetzung aufgrund fehlenden 
Sponsors 

• Nutzung verschiedener Flyer und Postkarten der AGFK, z.B. „Stopp Schulweg-
parker“, „Sicher mit Licht fahren“, „Miteinander im Verkehr – Rücksicht kommt 
an“, „Sicher ans Ziel – Unterwegs auf Radwegen“ 

• die unter 2.4 genannte Heckflächenwerbung (Überholabstand) im Rahmen der 
Marketingkampagne kann ebenfalls als Baustein der Verkehrssicherheitsarbeit 
gesehen werden 

Einschätzung RTR 

Die Entwicklung in diesem Handlungsfeld wird überwiegend mit keiner Verände-
rung, teils mit einer leichten Verbesserung bewertet. Von einzelnen Vertretenden 
der Verbände wird auch eine generelle Verschlechterung angemerkt. 

Der Status Quo wird überwiegend mit den Noten 3 und 4 bewertet, einzelne Stim-
men aus Verbänden und Verwaltung vergeben auch die Note 2. 

Bewertung 

Positiv: 

• Modellprojekt „Mobil in der KiTa“ 

• „Stadtradeln – kids on bike“ 

„Knackpunkte“: 

• keine deutliche Reduzierung des Unfallgeschehens im Radverkehr 

• Fehlende vertiefende Unfallanalysen zu z. B. Unfalltypen, Unfallbeteiligten, Al-
tersgruppen oder typischen Unfallabläufen bzw. Unfallrisiken wie dem Linksfah-
ren. 

• Rücksichtnahme-Kampagne nicht umgesetzt 

• Thema Mobilitätsbildung noch zu stark planungsorientiert  
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3 Fahrradstadt Nürnberg im Städtevergleich 
Um Hinweise dazu zu bekommen, welche Maßnahmen und Vorgehensweisen eine 
Steigerung des Radverkehrsanteils und der Verkehrssicherheit für Radfahrende so-
wie ein fahrradfreundliches Klima in der Stadt erzielen, wird ein Vergleich der Rad-
verkehrsförderung der Stadt Nürnberg mit drei anderen Städten ähnlicher Größen-
ordnung und Stadtstruktur vorgenommen. Mit dem Vergleich kann auch aufgezeigt 
werden, wo sich die Stadt Nürnberg bezüglich der Radverkehrsförderung im Ver-
gleich zu anderen Städten positionieren kann. 

Folgende Kriterien liegen der Auswahl der Vergleichsstädte zugrunde:  

• Ähnliche Stadtgröße bzw. Einwohnerzahl 

• Ähnliche Siedlungs- und Stadtstruktur (z.B. Topografie, Bedeutung studenti-
scher Radverkehr, Austausch mit Nachbarstädten, Stadt-Kreis-Beziehungen, 
Lage in der Region)   

• Radpotenziale und Radfahrtraditionen, Engagement bezüglich Radverkehr 

• Wirkung von Landesförderungen in den unterschiedlichen Bundesländern 

Darüber hinaus spielen die Datenverfügbarkeit bzw. Kenntnisse der Gutachter zu 
den einzelnen Städten eine wichtige Rolle bei der Auswahl. 

Als Vergleichsstädte wurden nach Rücksprache mit dem Auftraggeber Hannover, 
Leipzig und Mannheim ausgewählt.  

Hannover 

Im Hinblick auf die Stadtgröße und Einwohnerzahl weist die Stadt ähnliche Struktu-
ren wie Nürnberg auf. Durch die Gottfried-Wilhelm-Leibniz-Universität ist der studen-
tische (Rad-)Verkehr gegeben, aber er dominiert nicht den städtischen Verkehr, wie 
es in beispielsweise in Münster oder Göttingen der Fall ist. Hannover besitzt keine 
lange Radfahrtradition sondern hat sich bewusst in den letzten Jahren für die Rad-
verkehrsförderung entschieden. Hannover hat sich bei der Radverkehrsförderung 
zunächst auf den Ausbau der Infrastruktur konzentriert und hat in der jüngeren Ver-
gangenheit einen Schwerpunkt auf die Öffentlichkeitsarbeit und bedeutende Aktio-
nen gelegt.  

Leipzig 

Mit Leipzig steht Nürnberg bereits seit einiger Zeit in regem Austausch und Ver-
gleich. Sie weist eine ähnliche Größe (Einwohnerzahl) wie Nürnberg auf und hat 
studentischen Radverkehr ohne dass dieser das Verkehrsgeschehen dominiert.  
Die verfügbare Datenlage zum Radverkehr in Leipzig, auf der dieser Städtevergleich 
beruht, ist geringer als für die anderen Vergleichsstädte. 
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Mannheim 

Mannheim bietet über die enge Verbindung zu den zum Teil radaffinen Nachbar-
städten Heidelberg und Ludwigshafen eine gute Vergleichbarkeit zu Nürnberg mit 
den Nachbarstädten Fürth und Erlangen. Strukturell ist die Stadt – trotz geringerer 
Einwohnerzahl – für den Städtevergleich geeignet, da es z.B. den studentischen 
Verkehr gibt, ohne dass dieser den städtischen Verkehr dominiert. Die Radfahrtradi-
tion ist weniger ausgeprägt und die Fahrradförderung entsprechend nicht historisch 
gewachsen, sondern hat sich erst in jüngerer Vergangenheit etabliert. Es gibt Hand-
lungsfelder mit großen Stärken (u.a. Öffentlichkeitsarbeit) und Handlungsfelder, die 
noch Nachholbedarf aufweisen. 

 

Hinweis: 
In den durch den ADFC-Fahrradklimatest abgedeckten Themenbereichen wurden 
die entsprechenden Ergebnisse aus den Jahren 2014 und 2016 in der nachfolgen-
den Tabelle integriert. Diese können einen groben Anhaltspunkt zum Fahrradklima 
in den Städten liefern, besitzen aber aufgrund der doch sehr vielfältigen Einflussfak-
toren eine nur sehr begrenzte Aussagekraft und können daher nicht als harte Krite-
rien für den Vergleich herangezogen werden. 

In der folgenden Übersicht sind die Ausgangsdaten der vier Städte bezogen auf die 
Handlungsfelder stichpunktartig aufgeführt. Für jedes Handlungsfeld wurden ab-
schließend die besonders positiven Ansätze einer erfolgreichen Radverkehrsförde-
rung zusammengestellt. Der Stadtbezug ist in dieser abschließenden Zusammen-
stellung nicht aufgeführt. 
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Ausgangsdaten 

Nürnberg Hannover Leipzig Mannheim 

532.194 Einwohner 535.000 Einwohner 580.000 Einwohner 308.000 Einwohner 

Keine lange Radfahrtradition, aber en-
gagierte Radverkehrsförderung 

Keine lange Radfahrtradition, aber en-
gagierte Radverkehrsförderung 

Keine lange Radfahrtradition, aber en-
gagierte Radverkehrsförderung 

Keine lange Radfahrtradition, aber en-
gagierte Radverkehrsförderung 

Universität vorhanden, aber studenti-
scher (Rad-)Verkehr dominiert nicht 
Verbindung zu Erlangen 

Universität vorhanden, aber studenti-
scher (Rad-)Verkehr dominiert nicht 
Intensive Zusammenarbeit mit der Re-
gion Hannover 

Universität vorhanden, aber studenti-
scher (Rad-)Verkehr dominiert nicht 
Verbindung zu Halle 

Universität vorhanden, aber studenti-
scher (Rad-)Verkehr dominiert nicht 
Verbindung zu Heidelberg und Lud-
wigshafen 
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3.1 Strukturen und Rahmenbedingungen 
Nürnberg Hannover Leipzig Mannheim 

Konzeptionelle und politische Grundlage 

Radverkehrsstrategie „Nürnberg steigt 
auf“,  
Zeithorizont 2009-2014 

Leitbild Radverkehr ,  
Zeithorizont 2010- 2025 
 

Radverkehrsentwicklungsplan,  
Zeithorizont 2010-2020 

21-Punkte-Programm 2010,  
Fortschreibung 2012 und 2014, 
Mobilitätskonzept Rhein-Neckar-Kreis 

Modal Split 

2009: 10,4% 
2017: 13,2% 
2018: 14,0% 
Quelle: PB CONSULT Planungs- und 
Betriebsberatungsgesellschaft mbH 
Zielsetzung 2015: 20% 

2002: 13% 
2017: 19% 
 
Quelle: MID 
 
Zielsetzung 2025: 25% 

2008: 14,4% 
2015: 17,3% 
 
Quelle: SrV 
 
Zielsetzung 2030: 27 % 

2008: 13% 
2013: 15% 
 
Quelle: SrV  
 
Zielsetzung 2020: 25% 

Finanzielle Ausstattung 

2009-2017: ca. 2€/ EW*a 
2017: ca. 5 €/ EW*a 

2016-2017: ca. 5€/ EW*a 2008-2012: ca. 3-4€/EW*a 2008: <1€/EW*a 
2015-2018: ca. 15€/EW*a im Zusam-
menhang mit dem Fahrradjubiläum 

Personelle Ausstattung 

Radverkehrsbeauftragter Radverkehrsbeauftragter mit eigenem 
Team 

Radverkehrsbeauftragter Radverkehrsbeauftragter, sehr hohe 
personelle Ausstattung im Zusammen-
hang mit dem Fahrradjubiläum 

Zusammenarbeit 

Runder Tisch, 2x/a Runder Tisch, 2x/a, 
enge Zusammenarbeit mit dem Umland 

Runder Tisch, 1x/a, 
AG Radverkehr 2x/a + Sondertermine 

Runder Tisch, 2-4x/a, 
enge Zusammenarbeit mit dem Umland 

Gute Ansätze für eine erfolgreiche Radverkehrsförderung in den Vergleichsstädten 

• mittel- bis langfristiges Konzept mit mehrfacher Evaluation in überschaubaren Abständen 
• hohe personelle Ausstattung speziell für den Radverkehr 
• enge Zusammenarbeit mit dem Umland 
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3.2 Wegeinfrastruktur 
Nürnberg Hannover Leipzig Mannheim 

Radverkehrsnetz 

Radverkehrsnetz ca. 300 km, 
beschildert ca. 160 km, 
Machbarkeitsstudie Radschnellverbin-
dungen Metropolregion Nürnberg 
Bewertung ADFC-Fahrradklima-Test 
„Erreichbarkeit Stadtzentrum“ 
2014: 2,8 
2016: 2,9 

Beschildertes Radverkehrsnetz ca. 200 
km 
Vier Machbarkeitsstudien Radschnell-
wege 
Bewertung ADFC-Fahrradklima-Test 
„Erreichbarkeit Stadtzentrum“ 
2014: 2,1 
2016: 2,3 

Radverkehrsnetz ca. 400 km, 
 
Machbarkeitsstudie Radschnellverbin-
dung Halle – Leipzig 
Bewertung ADFC-Fahrradklima-Test 
„Erreichbarkeit Stadtzentrum“ 
2014: 2,0 
2016: 2,1 

Stadtteilverbindendes Hautroutennetz 
130 km 
Machbarkeitsstudien Radschnellwege 
(Heidelberg, Darmstadt) 
Bewertung ADFC-Fahrradklima-Test 
„Erreichbarkeit Stadtzentrum“ 
2014: 2,9 
2016: 3,0 

Infrastruktur 

Radwegebauprogramm 
 

Verschiedene Bauprogramme seit den 
70er Jahren 

Keine Informationen vorliegend Hauptverkehrsstraßen-
/Lückenschlussprogramm seit 2011 

bauliche Radwege und Markierungslö-
sungen, 
durchgehende Roteinfärbung aller 
Radverkehrsanlagen bei Neubaumaß-
nahmen angestrebt, im Bestand nach-
träglich nur bei Radfahrstreifen, 
z.T. ARAS, einzelner Rückbau freier 
Rechtsabbieger 

Ausbaustandard für Radwege, 
Markierungslösungen z.T. mit Rotein-
färbung, 
viele ARAS, konsequenter Rückbau 
freier Rechtsabbieger (Programm) 

Roteinfärbung an Konfliktstellen bauliche Radwege und Markierungslö-
sungen, 
z.T. ambitionierte Vorhaben auch zu 
Lasten des Kfz-Verkehrs, 
sehr differenziertes Bild an Knoten-
punkten (z.T. ambitioniert, z.T. unzu-
reichend) 

Ca. 70% der Einbahnstraßen für ge-
gengerichteten Radverkehr geöffnet 
(Überprüfung auf Hinweis) 

69% der Einbahnstraßen für gegenge-
richteten Radverkehr geöffnet (syste-
matische Überprüfung) 

99% der Einbahnstraßen für gegenge-
richteten Radverkehr geöffnet (syste-
matische Überprüfung) 

58% der Einbahnstraßen für gegenge-
richteten Radverkehr geöffnet (syste-
matische Überprüfung 2014) 

Bewertung ADFC-Fahrradklima-Test 
„geöffnete Einbahnstraßen in Gegen-
richtung“ 
2014: 3,0 
2016: 2,9 

Bewertung ADFC-Fahrradklima-Test 
„geöffnete Einbahnstraßen in Gegen-
richtung“ 
2014: 2,1 
2016: 2,3 

Bewertung ADFC-Fahrradklima-Test 
„geöffnete Einbahnstraßen in Gegen-
richtung“ 
2014: 2,5 
2016: 2,5 

Bewertung ADFC-Fahrradklima-Test 
„geöffnete Einbahnstraßen in Gegen-
richtung“ 
2014: 2,8 
2016: 2,6 
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Nürnberg Hannover Leipzig Mannheim 

Ausweisung von 12 Fahrradstraßen 
geplant 

15 Fahrradstraßen (8km), 10 weitere 
(8 km) geplant 

5 Fahrradstraßen (2 km) 7 Fahrradstraßen (4,2 km) 

Freigabe der Fußgängerzone zum 
Großteil zeitlich beschränkt. Einzelne 
Verbindungen ohne zeitliche Ein-
schränkung 

Freigabe der Fußgängerzone zum 
Großteil zeitlich beschränkt. Einzelne 
Verbindungen ohne zeitliche Ein-
schränkung, 
City-Ring zur Umfahrung 

Freigabe der Fußgängerzone zum 
Großteil zeitlich beschränkt. Einzelne 
Verbindungen ohne zeitliche Ein-
schränkung 

Freigabe der Fußgängerzone zeitlich 
beschränkt.  

Machbarkeitsstudie für Radschnellver-
bindungen liegt vor, Abstimmungspro-
zesse laufen 

Laufende Vorplanung für Radschnell-
verbindungen auf Grundlage vorliegen-
der Machbarkeitsstudien 

Machbarkeitsstudie liegt vor Entwurfsplanung ist ausgeschrieben 

Flankierende Verkehrssicherheitsmaßnahmen 

Winterdienst mit 3 Prioritätsstufen 
 

Winterdienst mit Prioritätenplan 
 

Keine Informationen vorliegend 
 

Winterdienst für RV in Winterdienstsat-
zung integriert (3 Prioritäten) 

Bewertung ADFC-Fahrradklima-Test  
2014: Winterdienst 4,4; Reinigung 4,2 
2016: Winterdienst 4,3; Reinigung 4,1 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test  
2014: Winterdienst 4,1; Reinigung 3,6 
2016: Winterdienst 4,0; Reinigung 3,7 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test  
2014: Winterdienst 4,9; Reinigung 4,0 
2016: Winterdienst 4,8; Reinigung 4,2 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test  
2014: Winterdienst 4,0; Reinigung 4,3 
2016: Winterdienst 3,9; Reinigung 4,2 

Berücksichtigung des landesweiten 
Leitfadens Baustellen 2015 

Keine Informationen vorliegend Baustellenregelung in Anlehnung an 
Leitfaden 

Baustellenregelung in Anlehnung an 
landesweiten Leitfaden von 2017 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Baustellenführung“ 
2014: 5,1 
2016: 5,0 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Baustellenführung“ 
2014: 4,4 
2016: 4,2 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Baustellenführung“ 
2014: 4,5 
2016: 4,5 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Baustellenführung“ 
2014: 4,9 
2016: 4,9 

Gute Ansätze für eine erfolgreiche Radverkehrsförderung in den Vergleichsstädten 

• konsequenter Ausbau Radverkehrsnetz 
• einheitliche Ausbaustandards für Radverkehrsanlagen 
• Fahrradstraßen als Element der Radverkehrsführung etabliert 
• konsequente Sicherung und optimale Berücksichtigung des Radverkehrs an Knotenpunkten 
• systematischer Rückbau freier Rechtsabbieger  
• systematische Prüfung und Öffnung von Einbahnstraßen 
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3.3 Fahrradparken, Verknüpfung mit dem ÖPNV, Wegweisung 
Nürnberg Hannover Leipzig Mannheim 

Abstellanlagen 

Stellplatzsatzung der Stadt 
Radverkehrskonzept Altstadt: 330 
überdachte Stellplätze an 25 Standor-
ten geplant – 42% umgesetzt (kostenin-
tensiv) 
Bestand Altstadt 3.156 Stellplätze  
(1 Stellplatz/ 164 EW) 
Programm Radständer für die Stadttei-
le, dort 1 Stellplatz/ 16 EW, vor dem 
Programm war es 1 Stellplatz für 51 
EW, 
312 Abstellplätze in mobilen Abstellan-
lagen für Veranstaltungen 

Niedersächsische Bauordnung mit An-
gaben zu Fahrradabstellplätzen 
Fahrradparkkonzept Innenstadt (2005 
und Fortschreibung 2012) 
Knapp 5.000 Stellplätze innerhalb des 
Cityrings (ca. 1 Stellplatz/ 110 EW) 
Ausschließlich Rahmenhalter 
Gesonderte Angebote für Veranstal-
tungen 

Stellplatzsatzung der Stadt 
1.200 Stellplätze im zentralen Innen-
stadtbereich (ca. 1 Stellplatz/ 480 EW) 
Im gesamten Stadtgebiet ca. 3.300 
Stellplätze 
Zwei Fahrradtiefgaragen mit insgesamt 
1.700 Stellplätzen an der Universität in 
der Innenstadt 

Landesbauordnung, Berücksichtigung 
privater Abstellplätze bei Neu- und 
Umbaumaßnahmen 
Integration der Einrichtung öffentlicher 
Fahrradstellplätze bei Straßenbaumaß-
nahmen 
Rahmenplanung Fahrradabstellanlagen 
780 Stellplätze innerhalb des Innen-
stadtrings (ca. 1 Stellplatz/ 395 EW) 
40 überdachte Abstellanlagen am Rat-
haus 
Ziel ein Stadtteilkonzept pro Jahr 
Bei Straßenumgestaltung Schaffung 
neuer öffentlicher Fahrradparkangebote 
Bei Veranstaltungen Sonderlösungen 

Keine finanzielle Förderung von priva-
ten Abstellplätzen, auf Antrag Errich-
tung von Abstellanlagen im öffentlichen 
Raum 

Auf Antrag Bereitstellung öffentlicher 
Flächen für privates Fahrradparken 
 

Finanzielle Unterstützung privater Fahr-
radabstellplätze 

Möglichkeit der Antragstellung für Fahr-
radbügel im öffentlichen Raum durch 
Privatpersonen bei Kostenübernahme 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Abstellanlagen“ 
2014: 4,1 
2016: 4,1 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Abstellanlagen“ 
2014: 3,6 
2016: 3,7 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Abstellanlagen“ 
2014: 3,4 
2016: 3,2 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Abstellanlagen“ 
2014: 4,0 
2016: 4,1 
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Nürnberg Hannover Leipzig Mannheim 

Verknüpfung mit dem ÖPNV 

Bedarfsermittlung durch VAG 
Fahrradparkhaus geplant 
2016: 6.018 Stellplätze an 80 Haltestel-
len, ca. 50% überdacht, größtenteils 
anforderungsgerecht 
Keine Boxen oder Sammelgaragen 

Zwei Fahrradstationen 
2016: 776 Stellplätze am Hauptbahnhof 
 
 
 

Insgesamt 3.000 Bike+Ride-
Abstellplätze, davon ca. 55% überdacht 
700 Abstellplätze am Hauptbahnhof  
 

1 Fahrradstation 
1.550 Abstellplätze, davon ca. 400 am 
Hauptbahnhof, ca. 55% überdacht 
Antrag des Gemeinderates 2016 auf 
Fahrradboxen/ -kleingaragen/ -käfige 

ADAC-Test: 10 Standorte getestet, da-
von 3 gut und 5 schlecht bis sehr 
schlecht (u.a. Hauptbahnhof) 

ADAC-Test: 10 Standorte getestet, da-
von 4 gut und 3 schlecht bis sehr 
schlecht (u.a. Hauptbahnhof) 

ADAC-Test: 10 Standorte getestet, da-
von 3 gut und 2 schlecht bis sehr 
schlecht ( u.a. Hauptbahnhof) 

Nicht im ADAC-Test getestet 

Gebührenpflichtige Mitnahme in Ab-
hängigkeit von Platzverfügbarkeit 
Ganztägig möglich 

Kostenlose Mitnahme 
Zeitlich eingeschränkt 
 

Gebührenpflichtige Mitnahme 
Ganztägig möglich 
 

Kostenlose Mitnahme in Abhängigkeit 
von Platzverfügbarkeit 
Zeitlich eingeschränkt 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Fahrradmitnahme im ÖV“ 
2014: 4,2 
2016: 4,1 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Abstellanlagen“ 
2014: 3,0 
2016: 3,3 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Abstellanlagen“ 
2014: 4,1 
2016: 4,0 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Abstellanlagen“ 
2014: 3,6 
2016: 3,3 

Fahrradverleihsystem/ Leihräder 

aktuell eingeschränkter Betrieb (40 Sta-
tionen) 
Ausschreibung der VAG zu Einrichtung 
und Betrieb eines neuen Systems 
Freie Lastenräder von Initiativen (Frido-
lin, Klara) 

Pedelec (PedsBlitz),  
freies Lastenrad (Hannah) 
Seit 2018 Mobike (400 Räder), vorher 
Call a bike und Obike 

Seit 2005 Nextbike 
70 Standorte, 500 Räder 
 

Seit 2015 Nextbike 
37 Stationen, 240 Räder 
 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Öffentliche Fahrräder“ 
2014: 2,4 
2016: 2,9 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Öffentliche Fahrräder“ 
2014: 3,2 
2016: 3,6 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Öffentliche Fahrräder“ 
2014: 2,5 
2016: 2,5 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Öffentliche Fahrräder“ 
2014: 4,1 
2016: 2,0 
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Nürnberg Hannover Leipzig Mannheim 

Wegweisende Beschilderung 

Ca. 160 km nach Regelwerken beschil-
dert 
Kataster liegt vor 
Unterhaltung geregelt 

200 km Alltags- /Freizeitnetz nach 
FGSV beschildert 
Kataster liegt vor 
Unterhaltung geregelt 

Hauptrouten und touristische Routen 
nach Regelwerken beschildert 

Beschilderung nach Regelwerken in 
Vorbereitung bzw. umgesetzt (Umset-
zung nach Stadtgebieten nördlich und 
südlich des Neckars) 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Wegweisung““ 
2014: 3,4 
2016: 3,5 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Wegweisung““ 
2014: 2,7 
2016: 2,9 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Wegweisung““ 
2014: 3,2 
2016: 3,4 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Wegweisung““ 
2014: 3,5 
2016: 3,3 

Gute Ansätze für eine erfolgreiche Radverkehrsförderung in den Vergleichsstädten 

• bedarfsorientierte Lösungen und Angebote zum Fahrradparken auch in Kooperationen mit Dritten 
• bedarfsorientierte Lösungen und Angebote zum Bike+Ride 
• funktionierendes Leihradsystem 
• systematische Wegweisung mit geregelter Kontrolle und Pflege 
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3.4 Fahrradfreundliches Klima 
Nürnberg Hannover Leipzig Mannheim 

Öffentlichkeitsarbeit, Kommunikation 

Kampagne „Nürnberg steigt auf“ mit 
eigenem Logo, 
Aktionstage, 
Flyer, Plakate, give-aways, Film 

Kampagne „Lust auf Fahrrad“ seit 2016 
mit eigenem Logo, 
Viele Aktionen und Angebote (u.a. 
Hannover-Helm, autofreier Sonntag, 
give- aways) 

Flyer, Broschüren, Aktionstage Dachmarke „Monnem-Bike“ 
Neben klassischen Produkten viele Ak-
tionen (Feste, Film, Musikvideo, …) 
insbesondere im Vorfeld der Feier 200 
Jahre Fahrrad 

Service 

Schadensmelder, 
Informationen im Internet, 
Fahrradstadtplan, 
Privater Schlauch-O-Mat, 
Zwei selbst organisierte Selbsthilfe-
werkstätten, 
Mobile Bürgerversammlungen 

Mängelmelder, 
Fußrasten, 
Akku-Ladesäulen, 
Radwegekarte, 
private mobile Fahrradwerkstatt, 
Schlauch-O-Mat und Luftpumpen,  
Geführte Stadtrundfahrten 

Radfahrstadtplan, 
Selbsthilfewerkstatt 

Mängelmelder, 
Luftpumpen, 
Bürgerstadtplan mit Radverkehrsinfor-
mationen 

Förderung E-Mobilität (neues Themenfeld, Querschnittsthema) 

8 Mobilitätsstationen Angebote zur Ausleihe von E-Pedelecs 
und E-Lastenrädern, 3 öffentliche La-
desäulen 

Mobilitätsstationen unter der Dachmar-
ke „Leipzig mobil“ mit Mobilitätsplatt-
form (u.a. App), Mobilcard und indivi-
dualisiertem Abrechnungstarif 

Keine Informationen vorliegend 

Soziale Dimension (neues Themenfeld, verschiedene Einzelaktionen i.d.R. durch Dritte) 

Neubürgerradtouren Keine Informationen vorliegend Seniorenradeltag Neubürger-Radtouren, Radtouren vom 
Seniorenbüro, Angebote der Jugend-
verkehrsschule für Ältere, Fahrradlern-
kurse für Geflüchtete 

Gute Ansätze für eine erfolgreiche Radverkehrsförderung in den Vergleichsstädten 

• Öffentlichkeitsarbeit unter Dachmarke mit wiederkehrenden Angeboten und Aktionen 

  



 
PGV-Alrutz Stadt Nürnberg, Evaluation der Radverkehrsstrategie „Nürnberg steigt auf“                     41 von 66 

 

A-FA 011 - Bericht.docx  
 

3.5 Unfallgeschehen, Verkehrssicherheitsarbeit 
Nürnberg Hannover Leipzig Mannheim 

Verkehrssicherheitsmaßnahmen 

Ableitung von übertragbaren Maßnah-
men aus der Unfallbetrachtung, Unfall-
kommission 
 

Unfallkommission, 
regelmäßige Analyse von Schulwegun-
fällen 
Rückbau Freier Rechtsabbieger  
Dialogdisplay zur Verkehrsüberwa-
chung 

Keine vertiefenden Verkehrssicher-
heitsanalysen zum Radverkehr 
 

Analyse des Unfallgeschehens 2014 
durch externen Gutachter, 
Analysen werden bei anstehenden Inf-
rastrukturmaßnahmen berücksichtigt, 
Auswertung/ Untersuchung von RV-
Unfällen bei konkreten Anfragen 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Sicherheitsgefühl““ 
2014: 4,3 
2016: 4,3 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Wegweisung““ 
2014: 3,5 
2016: 3,6 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Wegweisung““ 
2014: 3,8 
2016: 3,8 

Bewertung ADFC Fahrradklima-Test 
„Wegweisung““ 
2014: 4,2 
2016: 4,3 

Mobilitätsbildung 

Bausteine für die Verkehrssicherheits-
arbeit mit Kindern und Jugendlichen, 
z.T. einmalig („Mobil in der Kita“, Ver-
kehrspuppenbühne) 

Viele Bausteine für Verkehrssicher-
heitsarbeit mit Kindern und Jugendli-
chen wie 
Aktion „Schulweghelden“, 
Aktion „Gib mir Acht“ für Kinder, Eltern, 
Senioren 

Aktionstag „Sicherer Schulweg“ 
Sicheres Radfahren für Senioren 
(ADFC) 

Jugendverkehrsschule, 
u.a. Grundschulprojekttag, Verkehrsde-
tektive, Schulradler, 
Radtouren und Fahrsicherheitstrainings 
für ältere Menschen, Projekte für Ge-
flüchtete 

Verkehrssicherheitskampagnen 

Entwurf der Rücksichtnahme-
Kampagne „Bitte, gerne!“  
Nutzung verschiedener AGFK-
Materialien,  
Heckflächenwerbung zum Überholab-
stand 

Broschüren für verschiedene Zielgrup-
pen, 
Woche der Verkehrssicherheit, 
„Abgelenkt ... ist NEBEN der Spur!" mit 
Wettbewerb: „und was lenkt dich ab?“ 

Flyer, Broschüren, Beleuchtungsprü-
fung,  
Taxi-Aufkleberaktion 
Aktion gegen Falschparker 

8geben (Social Media Kampagne der 
Polizei) 
Aktion „Gib acht im Verkehr“ in Baden-
Württemberg 
„Runter vom Gas“ (Kampagne Rhein-
Neckar-Kreis) 

Gute Ansätze für eine erfolgreiche Radverkehrsförderung in den Vergleichsstädten 

• systematische vertiefende Unfallanalyse mit Ableitung konkreter Maßnahmen 
• öffentlichkeitswirksame Verkehrssicherheitskampagnen mit regelmäßiger Evaluation 
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4 Radverkehrsförderung der Zukunft 
Nürnberg hat bereits viele einzelne, innovative Ideen und Ansätze für die Radver-
kehrsförderung der Stadt umgesetzt bzw. gestartet. Auch zeigen die Auszeichnun-
gen mit dem Deutschen Fahrradpreis und diejenige zur Landesauszeichnung „Fahr-
radfreundlichen Kommune“, dass Nürnberg aktiv und erfolgreich daran arbeitet, die 
Situation für den Radverkehr zu verbessern. 

Positive Aspekte der Radverkehrsförderung in Nürnberg sind u.a. die mobilen Bür-
gerversammlungen, das Programm „Radständer für die Stadtteile“, die Dachmarke 
„Nürnberg steigt auf“ und das Verständnis, die Radverkehrsförderung als Quer-
schnittsaufgabe wahrzunehmen. Jedoch werden in den einzelnen Handlungsfeldern 
die in der Radverkehrsstrategie gesetzte Ziele nicht oder nur teilweise erreicht.  

Die im Folgenden aufgezeigten Verbesserungsvorschläge und neuen Ideen sowie 
die aufgezeigten guten Beispiele (kursiv in Kasten) aus anderen Kommunen sollen 
als Impulse für die Weiterentwicklung der Radverkehrsförderung in Nürnberg und 
die Fortschreibung der Radverkehrsstrategie dienen. 

4.1 Strukturen und Rahmenbedingungen 

Empfehlungen 

• Aufstellen einer neuen Strategie mit mittelfristigem Zeithorizont und konkret 
messbaren Zielen. Darüber hinaus sollten auch überprüfbare Zwischenziele zu 
allen Handlungsfeldern definiert und deren kontinuierliche Überprüfung inklusi-
ve Meinungsbildabfrage der Bevölkerung etabliert werden. Dadurch kann eine 
ggf. erforderliche Anpassung der Zielformulierungen ermöglicht und die Akzep-
tanz erhöht werden. 

• Die Förderung des Radverkehrs sollte von allen Akteuren gemeinsam ange-
gangen werden. Hierzu sind eine intensive und stetige Kommunikation und 
gemeinsame Ziele nötig („alle ziehen an einem Strang“). Durch eine gemein-
sam diskutierte und entwickelte Radstrategie werden die Akzeptanz und die 
gemeinsame Umsetzung verbessert. 

• Ableitung von konkreten Handlungsempfehlungen sowie Arbeitsprogrammen 
mit einer ein- bis zweijährigen Laufzeit, die sich an den gesetzten Zielen aus-
richten, inkl. Klärung der Zuständigkeiten.  

• Kein Auslassen von Problemen und konfliktreichen Themen bzw. Örtlichkeiten. 
Hierzu gehört auch mehr Mut bei der Aufteilung des öffentlichen Raumes zu-
gunsten des nicht motorisierten Verkehrs. 

• Generell systematisches Vorgehen von der Planung bis zur Umsetzung aller 
Maßnahmen. 
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• Anfertigung jährlicher Fortschrittsberichte zur Evaluierung. 

• Etablieren eines eigenständigen Gremiums mit klaren Kompetenzen, das die 
Umsetzung der Radverkehrsstrategie begleitet. Dieses sollte auch extern be-
setzt sein (z. B. Kinder-/ Schülerbeauftragte der Stadt, Seniorenbüro, Universi-
tät). Die Ergebnisse könnten als Empfehlung in die politische Diskussion einge-
bracht werden. 

• Sukzessive Erhöhung der personellen Ausstattung. Bildung eines verwaltungs-
internen Teams zur Radverkehrsförderung. 

 Orientierungswert anderer Bundesländer für fahrradfreundliche Kommu-
nen: Pro 50.000 Einwohner sollte eine volle Stelle für den Radverkehr zur Ver-
fügung stehen. 

• Sukzessive Erhöhung der finanziellen Vorkehrungen und frühzeitige Sicherstel-
lung der Finanzierung von anstehenden Vorhaben. 

 Orientierungswert Finanzbedarf nach NRVP: „Aufsteiger“ 13-18 €/ Einwoh-
ner. Diese Ausstattung sollte als mittelfristig anzustrebendes Ziel verfolgt wer-
den. 

• Aufbau und die langfristige Etablierung von Kommunikationsstrukturen zwi-
schen der Verwaltung und Initiativen/ Verbänden, inkl. der Zusammenarbeit in 
der Region.  

• Generelle Strukturierung und Verfügbarmachung aller radverkehrsrelevanten 
Daten (Datenmanagement). 

 

Evaluation 21-Punkte-Programm Mannheim  

Das 21-Punkte-Programm der Stadt Mannheim ist das Ergebnis eines BYPAD-
Audits in 2009. Mit dem Programm wurde die Grundlage für die Förderung des 
Radverkehrs in Mannheim beschlossen. Dabei wurde insbesondere der Ausbau und 
die Verbesserung der Wegeinfrastruktur, die Erhöhung der Verkehrssicherheit sowie 
mehr Serviceangebote und mehr Öffentlichkeitsarbeit thematisiert. Mit konkreten 
Zielformulierungen stellt das Programm die Grundlage für die Radverkehrsförderung 
in der Stadt dar. 

Die einzelnen Ziele wurden in einem ersten Zwischenbericht 2010/11 evaluiert. In 
diesem Zusammenhang wurde in Kurzbeschreibungen der einzelnen Projekte auf-
gezeigt, welche Maßnahmen bereits umgesetzt wurden. Neben einem kurzen Pres-
sespiegel wurde im Ausblick auch auf die anstehenden Projekte verwiesen. 
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Im zweiten Zwischenbericht 2012/14 wurden zu jedem der 21 Punkte der Grad der 
Umsetzung (erfüllt – teilweise erfüllt – noch nicht erfüllt) aufgezeigt und durch ent-
sprechende Daten hinterlegt. 

Die Evaluationen sind jeweils optisch ansprechend und öffentlichkeitswirksam ge-
staltet und im Internet veröffentlicht.  

 

Radlerforum und 20-Punkte-Programm der Stadt Karlsruhe 

Das Radlerforum besteht als festes Expertengremium seit Mitte der 90er Jahre. Die 
Treffen finden 1-2 mal pro Jahr statt, dabei werden alle radverkehrlichen Themen, 
u.a. Ziele und Planungen des städtischen Radverkehrs, diskutiert.  

Den Vorsitz führt der Baubürgermeister. Neben den Mitarbeitenden der Verwaltung 
sind Vertreterinnen und Vertreter des Gemeinderates, der Interessensverbände 
Radverkehr (ADFC, VCD) sowie weiterer Verbände (Seniorenrat, ADAC, …), Poli-
zei, Stadtmarketing, Verkehrsbetriebe, Tourismus vertreten. 

Die Ergebnisse der Sitzungen gehen als Empfehlungen an den Planungsausschuss 
oder den Gemeinderat 

Die Stadt Karlsruhe hat die Situation zum Radverkehr seit Anfang der 2000er Jahre 
deutlich verbessert. In 2005 wurde unter Beteiligung des Radlerforums das 20-
Punkte-Programm ausgearbeitet und in 2013 evaluiert. Viele Ziele wurden mittler-
weile erreicht oder übertroffen. Demgegenüber steht aber auch noch deutlicher 
Handlungsbedarf in einzelnen Bereichen. Die Evaluation gibt einen Ausblick für die 
weitere Entwicklung der Radverkehrsförderung.  
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4.2 Wegeinfrastruktur 

Empfehlungen 

• Kontinuierliche Fortschreibung und Aktualisierung des Radverkehrsnetzes 
(Quell-Ziel-Prüfung). 

• Realisierung von Maßnahmen im Netzzusammenhang. Dadurch wird das Rad-
verkehrsnetz transparent und besser nutzbar. Die Berücksichtigung von einheit-
lichen Gestaltungsrichtlinien für alle Arten von Radverkehrsanlagen ist von ent-
scheidender Bedeutung, da sie den Wiedererkennungswert und somit die Ak-
zeptanz bei allen Verkehrsteilnehmenden erhöhen. 

• Konsequente Verfolgung auch schwieriger und langfristiger Planungen. Die 
Umsetzung der Maßnahmen sollte nicht nur nach der Machbarkeit erfolgen. 
Bezüglich der Flächenaufteilung im Straßenraum ist der nicht motorisierte Ver-
kehr zukünftig stärker zu berücksichtigen.  

• Systematische Herangehensweise zur Beseitigung von Mängeln, v. a. auch bei 
Öffnung von Einbahnstraße und Sackgassen. 

• Instandhaltung der Radverkehrsinfrastruktur (v.a. Beseitigung von Gefahren-
stellen und Lückenschlüssen) sicherstellen. 

• Evaluation umgesetzter Maßnahmen bezüglich Radaufkommen und Akzeptanz 
der neuen Situation (z.B. Zählungen, Befragungen). Die Ergebnisse der Eva-
luation fließen in die weiteren Planungen ein.  

• Festlegung von Ausbaustandards/ Standardlösungen für unterschiedliche Situ-
ationen, die eine entsprechende Akzeptanz in der Bevölkerung erfahren. 

• Umsetzung des Konzeptes Fahrradstraßen mit einheitlichen Regelungen und 
einem Nürnberg-spezifischen Gestaltungsdesign zur besseren Wiedererken-
nung. 

• Radschnellverbindungen bzw. Radvorrangrouten etablieren. 

• Winterdienst verbessern. Dabei ist vor allem auf eine frühe Räumung zu ach-
ten, um die ganzjährige Befahrbarkeit für den Alltagsradverkehr (v.a. Berufstä-
tige, Schülerinnen und Schüler) sicherzustellen. 

• Konsequente Anwendung des „Leitfaden Baustellen - Führung von Fuß- und 
Radverkehr im Baustellenbereich mit Vollzugsempfehlungen“ der Arbeitsge-
meinschaft fahrradfreundlicher Kommunen in Bayern e.V. (AGFK Bayern). 
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Bremer Leitlinien für die Gestaltung von Fahrradstraßen 

Für die (Aus-)Gestaltung von Fahrradstraßen in Bremen gelten die Grundsätze 

• Sicherheit und Konfliktfreiheit durch Einhaltung von Mindestbreiten 

• grundsätzliche Bevorrechtigung der Fahrradstraßen 

• Einheitliche und unverkennbare Kennzeichnung/ Markierung der Fahrradstraße 

• Schnelligkeit durch  
- ebenen Belag 
- Verzicht auf Hochpflasterungen 
- möglichst keine Lichtsignalanlagen (LSA) sowie Fußgängerüberwege im Zuge 
  der Fahrradstraßen 
- Vorbeifahrstreifen und aufgeweitete Radaufstellstreifen (ARAS) vor LSA 

• Öffentlichkeitsarbeit vor und bei Einrichtung bzw. Inbetriebnahme durch Presse, 
Internet und Faltblätter 

Auch Nürnberg hat eigene Gestaltungsleitlinien im Rahmen des Fahrradstraßen-
konzeptes beschlossen. 
 

Radfahrgerechte Signalsteuerung an größeren Knoten  

Die Stadt Bocholt berücksichtigt auch im Zuge stark belasteter Hauptverkehrsstra-
ßen den Radverkehr mit eigenen Radfahrersignalen und Sonderregelungen für den 
abbiegenden Radverkehr. 
Beispielsweise bieten Fahrradschleusen linksabbiegenden Radfahrern eine konflikt-
freie Möglichkeit zum Einordnen. 

 
Grüne Welle für Radverkehr in Oldenburg 

Die bislang überwiegend vorhandene gemeinsame Signalisierung des Rad- und 
Fußverkehrs an Lichtsignalanlagen in Oldenburg wird zunehmend in jeweils eigene 
Signale umgerüstet. An mittlerweile 10 innerstädtischen Anlagen wird der Radver-
kehr über spezielle Einrichtungen erfasst und somit die Grünzeit des Radverkehrs 
bedarfsabhängig verlängert.  
Die Daten automatischer Zähleinrichtungen auf wichtigen Verbindungsstrecken für 
den Radverkehr werden gemeinsam mit Daten des Kfz-Verkehrs in verkehrsabhän-
gigen Signalprogrammen verarbeitet, um die Lichtsignalanlagen auch für Radfah-
rende bedarfsgerecht schalten zu können. 
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Ausbaustandards in Hannover 

Bauliche Radwege werden in Hannover seit vielen Jahren nach einem einheitlichen 
Ausbaustandard vereinheitlicht. Mit jeder anstehenden Baumaßnahme wurde dieser 
Standard konsequent nach und nach flächendeckend umgesetzt. Somit haben alle 
baulichen Radwege, sowohl mit als auch ohne Benutzungspflicht, das gleiche Er-
scheinungsbild mit grauer Pflasterung und roten Randsteinen, das eine eindeutige 
Abgrenzung zu anderen Flächen darstellt. 

 

 

4.3 Fahrradparken, Verknüpfung mit dem ÖV, Wegweisung 

Empfehlungen 

• Erstellung einer ganzheitlichen Fahrradparkstrategie mit konkreten Maßnah-
men in eigener Zuständigkeit der Stadt, Zielsetzungen und Festlegung von 
Qualitätsstandards zum Fahrradparken. Berücksichtigung auch von Maßnah-
men und Aktivitäten zur Unterstützung Dritter wie Wohnungseigentümer, Be-
triebe etc. bei Einrichtung anforderungsgerechter Fahrradabstellanlagen. 

• Fortsetzung der Bedarfsermittlung an Fahrradabstellanlagen und Umsetzung in 
allen Stadtteilen. Hierbei sollten alle Ziele des Radverkehrs, v.a. Schulen, Aus-
bildungs- und Arbeitsstätten sowie Freizeitreinrichtungen berücksichtigt wer-
den. Insgesamt ist die Ergänzung um Angebote für gesichertes Parken an aus-
gewählten Standorten wichtig. 

• Konsequenter Austausch nicht anforderungsgerechter Anlagen an allen Zielen 
(inkl. Hinweise für Anlagen außerhalb der Zuständigkeit der Stadt). 

• „Radverkehrskonzept Altstadt – überdachte öffentliche Radabstellanlagen“ hin-
sichtlich Aktualität und Relevanz prüfen und ggf. weiterentwickeln. 

• Regelung für den Umgang mit herrenlosen Rädern klar formulieren und konse-
quent verfolgen. 
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• Systematischer Austausch nicht anforderungsgerechter Bike+Ride-Anlagen 
inkl. Angeboten zu gesichertem Fahrradparken. 

• Bike+Ride-Konzept mit klar formulierten Maßnahmen zeitnah erstellen und zü-
gig umsetzen. Die Bedarfsermittlung, eine Strukturierung bzw. Definition der 
„wichtigen“ Haltestellen (z. B. durch aufstellen mehrerer Kategorien), das Ablei-
ten des Handlungsbedarfs für jede Kategorie sowie das Festlegen von Prioritä-
ten sollten Bestandteil hiervon sein. Die Umsetzung sollte nach einem festen 
Prioritätenplan erfolgen. 

• Realisierung eines ausreichend dimensionierten Fahrradparkhauses am Bahn-
hof, ggf. ergänzen um weitergehende Serviceangebote. 

• Etablierung eines funktionierenden Leihradsystems und Erweiterung des Ange-
botes um Lastenräder und Pedelecs. 

• Prüfung der vorhandenen Wegweisung zum Radverkehr auf Aktualität. Zügige 
Vervollständigung und kontinuierliche Weiterentwicklung der Wegweisung als 
Gesamtansatz entsprechend Ausbaustand des Radverkehrsnetzes und Sicher-
stellung der Unterhaltung. 

Standards für Bike+Ride in der Region Hannover 

Bei der Realisierung von Bike & Ride-Anlagen kommen in der Region Hannover drei 
verschiedene Ausbaustandards zum Einsatz: 

• Basisstandard: Fahrradanlehnbügel 

• Mittlere Qualitätsstufe: Bügel mit Überdachung. 

• Höchste Qualitätsstufe: Fahrradgaragen mit einem abschließbaren Gemein-
schaftsabteil in Kombination mit frei zugänglichen Stellplätzen für Gelegen-
heitskunden. 

Foto: Region Hannover  
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Fahrradparkhaus Göttingen mit angegliedertem Fahrradhandel 

Das Fahrradparkhaus in direkter Nähe zum Göttinger Bahnhof bietet 715 video-
überwachte Stellplätze und eine Fahrradwaschanlage. 
Das daran anschließende Fahrradgeschäft Marco Bikes ist neben Verkauf und 
Werkstatt auch für den Betrieb des Fahrradparkhauses zuständig. 
Während des Reparaturzeitraumes werden auf Anfrage Leihfahrräder zur Verfügung 
gestellt.  
Auch gibt es die Möglichkeit des Fahrradleasings im Rahmen von JOBRAD, Bi-
keleasing oder Businessbike. 

     

 
Fahrradverleihsystem in Hamburg 

Hamburg hat mit dem StadtRAD ein Fahrradverleihsystem etabliert, das als bun-
desweites Vorbild für die erfolgreiche Verknüpfung zwischen Radverkehr und ÖV 
gilt. Die Deutsche Bahn Connect GmbH übernimmt für weitere 10 Jahre ab 2019 
den Betrieb und die Weiterentwicklung von StadtRAD in Hamburg. Die Fahrräder 
sollen vollständig erneuert und deren Anzahl zunächst auf 2.600, in den kommen-
den fünf Jahren auf 4.500 Räder an 222 bzw. 350 Stationen erweitert werden. Auch 
20 E-Lastenräder sollen in das Angebot aufgenommen werden. 
In den ersten 30 Minuten können die Fahrräder kostenlos genutzt werden. Eine In-
tegration in bestimmte Tickets der HVV ist vorgesehen. 
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4.4 Fahrradfreundliches Klima 

Empfehlungen 

• Die Dachmarke „Nürnberg steigt auf“ hat sich etabliert und sollte beibehalten 
werden. Auf dieser Basis wird die Entwicklung und Umsetzung eines Gesamt-
konzeptes im Bereich Marketing und Öffentlichkeitsarbeit inkl. klarer Zuständig-
keiten bezüglich Planung und Umsetzung (ggf. eigene Stelle/ Abteilung mit Fi-
nanzmitteln) empfohlen. 

• Aktionen und Aktivitäten sollten im Rahmen von Image- und Marketingkampag-
nen weitergeführt und durch Etablieren sich wiederholender Aktionen mit Wie-
dererkennungswert zur dauerhaften Einbindung der Bevölkerung und aller Ak-
teure ergänzt werden. 

• Informationen zum Radverkehr im Internet sollten auf der Startseite der Stadt 
an präsenter Stelle gebündelt platziert werden. Die Internetpräsenz ist ständig 
aktuell zu halten. 

• Das Individualisierte Marketing hinsichtlich Aktualität und Relevanz prüfen und 
ggf. weiterentwickeln. 

• Die Aspekte der zunehmenden Elektromobilität sollte als Querschnittsaufgabe 
in allen Handlungsfeldern mitgedacht werden (v.a. Wegeinfrastruktur). Darüber 
hinaus ist das Themenfeld der gesellschaftlichen Teilhabe als neues Hand-
lungsfeld in die Aktivitäten bezüglich Radverkehrsförderung aufnehmen. 

Wettbewerb Fahrradfreundliches Geschäft  

Bei dem von der Stadt Potsdam seit 2010 jährlich ausgelobten Wettbewerb können 
sich alle Geschäfte bewerben, die in oder an ihrem Geschäft eine besonders gute 
Fahrradinfrastruktur vorweisen können. 

 
Wettbewerb Fahrradfreundlichster Arbeitgeber - Beispiel Karlsruhe 

Teilnehmen können alle Betriebe mit mind. 5 MitarbeiterInnen, die Ideen oder Maß-
nahmen entwickelt haben um die Bedingungen für Rad fahrende MitarbeiterInnen 
zu verbessern bzw. diese zum Umstieg aufs Radfahren motivieren. 

 
Internetpräsenz der Stadt Offenburg 

Umfangreiche Informationen u. a. zu Aktionen und Serviceleistungen der Stadt zum 
Thema Radverkehr. Die Seite wird regelmäßig aktualisiert. 
Dort zu finden sind u. a. ein Fahrradkalender, ein (digitaler) Mängelbogen, Informa-
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tionen zum Scherbentelefon sowie zum Fahrradverleih, Fahrradparken und zur Ver-
kehrssicherheit. 

Quelle: http://www.offenburg.de/html/radverkehr.html 

  

http://www.offenburg.de/html/radverkehr.html
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Mängelmeldebogen im Internet 

Durch Mängelmeldebogen im Internet können Radfahrende bei festgestellten Män-
geln diese direkt an die Stadtverwaltung melden. Mängelmeldebögen sind mittler-
weile in zahlreichen Städten und Landkreisen etabliert, z.B. im Landkreis Kaisers-
lautern, Karlsruhe oder Offenburg. Manche Kommunen verteilen auch gedruckte 
Exemplare über die Rathäuser, damit auch Personengruppen mit geringerer Affinität 
zum Internet aufgefundene Mängel melden können. 

 

 

Exemplarischer Ausschnitt 

Quelle:  

https://www.kaiserslautern-kreis.de/no_cache/verwaltung/verkehrswesen/radverkehr/meldeformular-radverkehr.html  

  

https://www.kaiserslautern-kreis.de/no_cache/verwaltung/verkehrswesen/radverkehr/meldeformular-radverkehr.html
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Interaktive Karte zu Themen des Radverkehrs der Stadt Karlsruhe 

Der Winterdienst wird in der Stadt Karlsruhe auf 180 km auf den Hauptrouten des 
Radverkehrs nach einem festen Tourenplan ausgeführt. Das entsprechende Netz 
wird jährlich angepasst. Ein entsprechendes Informationsblatt sowie eine Verlinkung 
zu dem Winterdienst-Plan mit den verorteten Routen findet sich auf der städtischen 
Internetseite zum Winterdienst. In dieser interaktiven Karte lassen sich neben den 
Routen des Winterdienstes, die separat auf Straßen und auf Radwegen angeklickt 
und angezeigt werden können, auch aktuelle Baustellen, Carsharing- und Call a bi-
ke Stationen und einiges mehr darstellen. 

 
links: Winterdienst auf Radwegen, rechts: Radverkehrsnetz 

Quelle: https://www.karlsruhe.de/b4/buergerdienste/abfall/dienstleistungen/winterdienst.de 

 
  

https://www.karlsruhe.de/b4/buergerdienste/abfall/dienstleistungen/winterdienst.de
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Mobilitätsstationen in Offenburg 

Zur Förderung der Intermodalität wird seit 2015 ein Netz von Mobilitätsstationen in 
Wohngebieten, Gewerbegebieten und an zentralen Stellen im Offenburger Stadtge-
biet etabliert.  

Die Standorte der Stationen stehen in engem Zusammenhang mit Haltestellen und 
Haltepunkten der öffentlichen Verkehrsmittel. Dort finden sich jeweils Verleih-
Angebote zu verschiedenen Verkehrsmitteln (Kfz, Fahrräder, Fahrräder und neuer-
dings auch Lastenräder). Die ersten vier Stationen sind seit 2015 in Betrieb und 
wurden in 2017 bezüglich Nutzung und Nutzergruppen evaluiert. Daraufhin erfolgte 
der Beschluss des Gemeinderates zu einer weiteren Ausbaustufe, bei der zunächst 
drei weitere Stationen geplant sind. 

Langfristig angedacht ist die regionale Ausweitung des Netzes auch in die Nachbar-
städte. 

   

Nürnberg hat seit Oktober 2016 ebenfalls acht Mobilitätsstationen jeweils in der 
Nähe von ÖPNV-Haltestellen eingerichtet. Sie verfügen über Fahrradabstellanlagen, 
mehrere Carsharing Pkws sowie nach Möglichkeit eine Fahrradverleihstation. 20 
weitere Stationen sollen folgen. 

Erstwohnsitzkampagne Karlsruhe 

Die Stadt Karlsruhe verlost seit Jahren zweimal pro Jahr Fahrräder an Studierende, 
die ihren Erstwohnsitz nach Karlsruhe verlegen. Bislang wurden bereits ca. 4.300 
Räder verlost. Die hochwertigen Räder prägen mittlerweile das Stadtbild von Karls-
ruhe.  
Auch die Stadt Karlsruhe profitiert durch die Aktion. Durch die Erhöhung der Ein-
wohnerzahl aufgrund der vermehrten Anmeldung des Erstwohnsitzes der Studie-
renden erhält die Stadt mehr Mittel aus dem kommunalen Finanzausgleich. 
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Betriebliches Mobilitätsmanagement, „Letzte Meile“ in Wolfsburg 

Aufgrund der hohen Pendlerströme in Wolfsburg und der damit verbundenen hohen 
Verkehrsbelastungen nimmt die Radverkehrsförderung, insbesondere zur Anbin-
dung des VW-Werkes als größter Arbeitgeber der Stadt, eine besondere Rolle ein. 

Das Projekt „Letzte Meile“ hat zum Ziel, das Werksgelände direkt und hindernisfrei 
sowie sicher erreichen zu können, die Infrastruktur zu optimieren, Servicestationen 
an den Werkstoren zu installieren, einen eigenen Routenplaner zu initialisieren so-
wie die Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit mithilfe von Flyern, Aktionen und 
Internetpräsenz zu fördern. 
Seit 2013 werden jährliche kostenlose Fahrrad-Checks an mehreren Werkstoren in 
Zusammenarbeit mit örtlichen Fahrradhändlern angeboten. 

Der Handlungsbedarf in Infrastruktur, Service und Öffentlichkeitsarbeit wurde im 
Rahmen einer Bestandsanalyse erfasst. Entsprechende Maßnahmen, Zuständigkei-
ten und Kosten wurde zusammengestellt und Prioritäten abgeleitet. Auf diese Art 
und Weise wurden einige Maßnahmen realisiert – dazu gehören ausgewählte Rou-
ten und deren Beschilderung mit eigenem Logo sowie eine Bike+Ride-Anlage am 
Bahnhof Fallersleben. 

 

 

  

© PGV-Alrutz 
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4.5 Unfallgeschehen, Verkehrssicherheitsarbeit 

Empfehlungen 

• Zur Analyse des Unfallgeschehens sollten regelmäßige vertiefende und ge-
samtstädtische Analysen von Radverkehrsunfällen über einen Mehrjahreszeit-
raum (3-5 Jahr) mit Aussagen zu Beteiligten bzw. zum verkehrsgefährdenden 
Verhalten durchgeführt werden. Dabei sind linienhafte Unfallhäufungen im 
Radverkehr unabhängig vom Unfalltyp in die Betrachtungen der Unfallkommis-
sion einzubeziehen. Neben der Ermittlung von unfallauffälligen Bereichen kön-
nen durch die intensive Analyse und die Betrachtung der konkreten Verkehrs-
unfallanzeigen auch Unfallursachen und typische Ausprägungen bzw. Auffällig-
keiten bei Radunfällen erkannt werden. 

• Ableitung von Maßnahmen zur Wegeinfrastruktur sowie im Bereich der Öffent-
lichkeitsarbeit und Mobilitätserziehung aus den regelmäßigen (jährlichen) Ana-
lysen. 

• Mobilitätsbildung für alle Bevölkerungsgruppen etablieren, hierzu zählen bei-
spielsweise Angebote für junge Fahrer, SeniorInnen, MigrantInnen, Kinder und 
Jugendliche oder Mobilitätseingeschränkte Personen. In einer Gesamtstrategie 
zur Verkehrssicherheitsarbeit sollten die einzelnen Projekte zusammengefasst 
und koordiniert werden. 

• Rücksichtnahme-Kampagne „Bitte, gerne!“ hinsichtlich Aktualität und Relevanz 
prüfen, weiterentwickeln und umsetzen. 

Movidu der Region Hannover 

Für die Region Hannover sind alle Angebote und Ansprechpartner für mögliche An-
gebote im Bereich Mobilitätsbildung von Kindern und Jugendlichen im Aktionsnetz-
werk movidu abgebildet. Interessierte Schulen oder Eltern erhalten einen Überblick, 
welche Angebote und Aktionen für welche Klassenstufen generell möglich sind und 
finden hier zudem die Kontaktdaten. Die Umsetzung und Organisation bleibt in der 
Verantwortung der Schulen. 

Quelle: http://movidu.de/   

http://movidu.de/
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Radwege-Detektive des Netzwerkes „Verkehrssichere Städte und Gemeinden 
im Rheinland“ 

Die Schüler untersuchen in Teams das Schulumfeld und die Infrastruktur auf dem 
Schulgelände. Die Ergebnisse werden an die zuständigen Stellen der Stadtverwal-
tung weiter geleitet. Gemeinsam werden Lösungsmöglichkeiten erarbeitet. Diese 
finden Eingang in Schulwegbroschüren, Kinder- und Jugendverkehrsgutachten, 
Kinderstadtplänen, Radfahrplänen. 
Eine Koordinierungsstelle berät die Kommunen bzw. Schulen bei der Umsetzung 
des Projektes. 

 
Radfahrsicherheitstraining 60plus 

Die Stadt Aachen startete 2011 zum ersten Mal die Kampagne „FahrRad in 
Aachen“. Die Aktionen waren hauptsächlich für ältere Mitbürger gedacht. Die Teil-
nehmenden bekamen einen Einblick in die Neuerungen des Radverkehrs der Stadt 
und Fahrräder konnten auf die Verkehrssicherheit geprüft werden lassen. 
Ziel des Projektes ist es, die Fahrgewohnheiten, Einstellungen, Bedürfnisse, 
Schwierigkeiten und Wünsche der älteren Radfahrer zu ermitteln. 

 
Kampagne gegen „Geisterradler“ 

Die Kampagne soll auf die Gefahren des Radfahrens auf der falschen Straßenseite 
aufmerksam machen. Durchgeführt wird sie z.B. von der Verkehrswacht Regens-
burg. Auch in Münster wird die Kampagne durchgeführt. 
Große Schilder mit dem Hinweis „Geisterradler gefährden“ werden entlang der 
Radwege so aufgestellt, dass sie nur von Radfahrern gesehen werden, die auf der 
falschen Straßenseite in die falsche Richtung fahren. Das Motiv wird auch als Gra-
tis-Postkarte verteilt 
Flyer mit dem Motiv „Geisterradler gefährden!“ und Informationen auf der Rückseite 
(Geisterradeln als Hauptunfallursache der Radfahrer in Regensburg und ggf. fällige 
Verwarngelder) 

 
Quelle: http://www.verkehrswacht-regensburg.com/index.php?site=article&title=Geisterradler 

© PGV-Alrutz 

© PGV-Alrutz 

http://www.verkehrswacht-regensburg.com/index.php?site=article&title=Geisterradler
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Kampagne „Vorsicht Toter Winkel“ 

Aufklärungskampagne der Polizei in der Stadt Münster. 
Hierbei wurden Aufkleber an Firmen mit Lkw- oder Lieferwagenfuhrpark verteilt so-
wie an den örtlichen Bussen angebracht. Mit den Aufklebern sollen vor allem die 
Radfahrenden zum Nachdenken angeregt werden. 

  

Quellen: 
 http://www.stadt-muenster.de/verkehrsplanung/verkehrssicherheit/kampagnen.html, 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt (Hrsg.): Sicher geradeaus! Leitfaden  
zur Sicherung des Radverkehrs vor abbiegenden Kfz, 2015  

http://www.stadt-muenster.de/verkehrsplanung/verkehrssicherheit/kampagnen.html
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5 Zusammenfassung und Ausblick 
Mit der Radverkehrsstrategie „Nürnberg steigt auf“ begann die Stadt Nürnberg im 
Dezember 2009 eine intensivierte Förderung des Radverkehrs. Im Rahmen der 
Strategie wurden Ziele definiert und Maßnahmen entwickelt, die dazu beitragen sol-
len, die Situation zum Radfahren und das Fahrradklima nachhaltig zu verbessern. 
Mit der vorliegenden Evaluation der Strategie wird nun nach 10 Jahren geprüft, wel-
che Maßnahmen erfolgreich umgesetzt und welche Ziele ggf. noch nicht oder nur 
teilweise erreicht wurden. 

Die Evaluation der Radverkehrsstrategie zeigt den aktuellen Sachstand zur Radver-
kehrsförderung in fünf definierten Handlungsfeldern auf. Durch den Vergleich der 
Aktivitäten in ausgewählten Städten ähnlicher Größenordnung und Stadtstruktur er-
folgt eine Positionsbestimmung der Stadt Nürnberg. Abschließend werden auf Basis 
der gewonnen Erkenntnisse neue Ideen und Impulse für die zukünftige Radver-
kehrsförderung in Nürnberg abgeleitet. 

Handlungsfeld „Strukturen und Rahmenbedingungen“  

In diesem Handlungsfeld werden die konzeptionellen Grundlagen zur Radverkehrs-
förderung, deren Aktualität und Themenbreite sowie – als Messgröße – das Rad-
aufkommen in Nürnberg betrachtet.  

In der Radverkehrsstrategie „Nürnberg steigt auf“ sind thematische Konzepte und 
Maßnahmen für eine nachhaltige Mobilität für einen relativ kurzen Zeitraum von 
5 Jahren (2010-2014) aufgeführt. Bau- und Planungsmaßnahmen besitzen jedoch in 
der Regel einen längeren zeitlichen Vorlauf. Für eine angemessene Planungssi-
cherheit fehlen daher Aussagen für einen mittel- bis langfristigen Zeitrahmen (ca. 
10 Jahre), die die Aktivitäten für den Radverkehr koordinieren, sowie eine Einord-
nung in den Haushalt ermöglichen.  

Darüber hinaus sind die in der Radverkehrsstrategie gesetzten Ziele zum Teil wenig 
konkret bzw. nicht mit eindeutigen Maßnahmen hinterlegt. Dies ist beispielsweise 
bei dem Konzept der flankierenden Verkehrssicherheitsmaßnahmen der Fall. Hier 
wird das „Senkung des Unfallrisikos“ nicht mit konkreten Zahlen hinterlegt. Auch die 
abgeleiteten Maßnahmen sind mit „Markierung“, „Unterhalt“, „Überwachung“ sehr 
allgemein gehalten. 
Die Formulierung von messbaren - mittelfristig erreichbaren und langfristig ambitio-
nierten - Zielen ist für eine systematische Planung und Erfolgskontrolle von hoher 
Bedeutung. Dies beinhaltet auch die kontinuierliche Überprüfung der gesetzten Zwi-
schenziele sowie ggf. die Anpassung der Zielformulierung. Durch die Benennung 
konkreter Maßnahmen und das Aufstellen von Arbeitsprogrammen mit ein- bis zwei-
jähriger Laufzeit kann besser erreicht werden, dass alle Akteure ihre Aufgabenbe-
reiche kennen und die Maßnahmen zügig umgesetzt werden. 
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Für eine effiziente Qualitätssicherung und Erfolgskontrolle sind darüber hinaus auch 
konzeptionelle Grundlagen und die Verfügbarkeit hinreichend aktueller Daten zu 
wichtigen Kenngrößen (u. a. Unfallkenngrößen, Länge Radverkehrsnetz, Fahr-
radparkangebote und -bedarfe, Fahrraddiebstahl) erforderlich. Hier stellt ein struktu-
riertes Datenmanagement eine wichtige Voraussetzung für eine wirkungsvolle Ver-
waltungsarbeit dar. In Nürnberg mussten die Daten, die zur Evaluierung der Rad-
verkehrsstrategie benötigt wurden, sehr aufwändig aus verschiedenen Datenquellen 
herausgesucht werden. Die nun vorliegenden Daten könnten als Grundlage für ein 
verwaltungsinternes Datenmanagement in Nürnberg genutzt werden. 

Das in der Radverkehrsstrategie 2009 konkret formulierte Ziel, einen Modal Split 
von 20 % Radverkehrsanteil bis zum Jahr 2015 zu erzielen wurde nicht erreicht. 
Von 10,4 % Ausgangswert hatte sich der Anteil im Zieljahr 2015 auf 13,1 % erhöht 
und wurde bis zum Jahr 2018 auf ca. 14 % gesteigert. Die Zielsetzung, in 6 Jahren 
eine Verdopplung des Radverkehrsanteils zu erreichen, war bewusst äußerst ambi-
tioniert angesetzt. Die Entwicklung der Fahrradnutzung unterliegt darüber hinaus 
auch gesamtgesellschaftlichen Entwicklungen, die von einer Stadt nicht beeinfluss-
bar sind. Im Zeitraum 2008 bis 2017 stieg im Bundestrend die Radverkehrsnutzung 
nur von 10 auf 11 % und damit deutlich geringer als in Nürnberg an. Das gesetzte 
Ziel war somit kaum erreichbar, diente der Motivation der Handlungsträger. Auch die 
Zielsetzungen der Vergleichsstädte Hannover, Mannheim und Leipzig zum Modal 
Split sind bzgl. der Höhe ähnlich ambitioniert, jedoch auf einen längeren Zeitraum 
ausgelegt.  

Einen wesentlichen Indikator für den Stellenwert des Radverkehrs in einer Stadt und 
die Handlungsmöglichkeiten zur Förderung des Radverkehrs stellen auch die finan-
ziellen und personellen Ressourcen dar. Diese bedürfen in Nürnberg noch einer 
merklichen Erhöhung, um die Radverkehrsförderung voranzutreiben. Zwar besteht 
mit dem Radverkehrsbeauftragten eine feste Ansprechperson für den Radverkehr, 
jedoch sind diesem keine festen Mitarbeitenden zugeordnet, die ausschließlich für 
den Radverkehr zur Verfügung stehen. In Hannover wird der Radbeauftragte der 
Stadt beispielsweise von einem eigenen Team unterstützt. Neben den verwaltungs-
internen Akteuren spielen auch weitere Akteure des Radverkehrs eine wichtige Rol-
le. Ein entscheidender Faktor hierbei ist eine ausreichende Vernetzung aller Akteu-
re, damit die Belange des Radverkehrs gemeinsam gefördert werden können.  
Eine besondere Bedeutung kommt der frühzeitigen Sicherstellung der Finanzierung 
der Vorhaben zu. Der Beschluss zur deutlichen Erhöhung des Radwegebauetats er-
folgte erst in 2018. Die finanzielle Ausstattung in den Jahren davor war eher pro-
jektbezogen zu sehen und keinesfalls der angestrebten Radverkehrsförderung an-
gemessen. Ein Schritt in die richtige Richtung zeigen hier die neuen Haushalts-
summen für 2019/20 mit ca. 5,50 €/Einwohner auf. Für eine dauerhaft erfolgreiche 
Radverkehrsförderung sollte sich die Stadt weiter an den Orientierungswert nach 
NRVP 2020 annähern. Dieser liegt bei Aufsteiger-Städten bei ca. 13-
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18 €/Einwohner und Jahr. Allerdings werden die Empfehlungen des NRVP auch in 
anderen deutschen Städten nur selten erreicht.  

Handlungsfeld „Wegeinfrastruktur“ 

In diesem Handlungsfeld werden die Netzkonzeption für den Radverkehr, der 
Wegeausbau und die Radverkehrsführung im Netz sowie Unterhaltung, Winter-
dienst und das Baustellenmanagement im Zuge der Radverbindungen thematisiert.  

In der Radverkehrsstrategie sind diesbezüglich Aussagen und Zielvorstellungen 
zum Radwegebauprogramm und sonstiger Netzelemente, flankierender Verkehrssi-
cherheitsmaßnahmen und der Herstellung von übergeordneten Freiraumverbindun-
gen enthalten. Die Umsetzung von Maßnahmen zum Erreichen der gesetzten Ziele 
wurden auch angegangen und die Situation in Nürnberg entsprechend verbessert. 
Dies erfolgte allerdings zum Teil nur in einem geringen Umfang. So wurden bei-
spielsweise konkret benannte Freiraumverbindungen bisher nur teilweise umge-
setzt.  

Das Fahrradstraßenkonzept wird nach Umsetzung einen entscheidenden Beitrag 
zur Verbesserung der Infrastruktur für den Radverkehr leisten. Die Festlegung auf 
Leitlinien zur Gestaltung der Fahrradstraßen in Nürnberg ist dabei besonders positiv 
zu werten. Durch gleiche Vorrangregelungen bzw. ein einheitliches Gestaltungsde-
sign wird der Wiedererkennungswert erhöht und die Besonderheit der Verkehrsfüh-
rung betont. Solche Leitlinien sollten allerdings nicht nur für Fahrradstraßen, son-
dern für alle Arten von Radverkehrsführungen innerhalb einer Stadt aufgestellt wer-
den. Die einheitliche Ausbildung von Radverkehrsanlagen und der damit einherge-
hende Wiedererkennungswert verbessert die Orientierung für die Radfahrenden und 
die Akzeptanz für die Radverkehrsanlagen.  
Die Stadt Hannover verfolgt diese Strategie beim Bau von Radwegen seit Jahrzehn-
ten. Alle baulichen Radwege, unabhängig von der Benutzungspflicht, sind hier in ei-
nem einheitlichen baulichen Erscheinungsbild angelegt. Was vor Jahren als „Fli-
ckenteppich“ bei jeder einzelnen Baumaßnahme (z. B. auch kleinräumige Leitungs-
arbeiten, bei denen Radwege im Seitenraum im neuen Standard wiederhergestellt 
wurden) begann, hat sich über die Jahre zu einem flächendeckenden Standard ent-
wickelt. 

Insgesamt wurden in Nürnberg Maßnahmen zur Verbesserung der Wegeinfrastruk-
tur in den letzten Jahren eher punktuell und ausgerichtet auf deren Umsetzbarkeit 
bezogen. Die Netzwirksamkeit einer Maßnahme zur Herrichtung zusammenhän-
gender Radverkehrsverbindungen spielte zum Beispiel nur eine untergeordnete Rol-
le. Es wird deshalb empfohlen, die Umsetzung der Maßnahmen zukünftig im Zuge 
einzelner Verbindungen zu bündeln. Dadurch wird das Radverkehrsnetz für die heu-
tigen und die potenziellen Radfahrenden transparent und besser nutzbar und ist zu-
dem auch besser zu vermarkten. Vorbildhaft ist in dieser Beziehung die Stadt Kiel, 
die auf diese Weise sukzessive ein geschlossenes Veloroutennetz umgesetzt hat.  
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In eine solche systematische Herangehensweise sollten auch einfach umsetzbare 
Maßnahmen wie die Öffnung von Einbahnstraßen und Sackgassen einbezogen 
werden.  

Handlungsfeld „Fahrradparken, Verknüpfung mit dem Öffentlichen Personen-
nahverkehr, Wegweisung“ 

In diesem Handlungsfeld spielen Qualität und Quantität von Fahrradabstellanlagen 
im Stadtgebiet und an Haltestellen des ÖPNV sowie die Mitnahmemöglichkeiten von 
Fahrrädern im ÖPNV eine Rolle. Ferner ist die Orientierung beim Radfahren durch 
eine einheitliche und den heutigen Anforderungen entsprechende Wegweisung Teil 
dieses Handlungsfeldes.  

Die Radverkehrsstrategie enthält Ziele und Maßnahmen wie z. B. die Schaffung ei-
nes qualitativ hochwertigen Angebotes von Abstellanlagen im Stadtgebiet und an 
allen wichtigen Haltestellen des ÖPNV. Dabei werden auch konkrete Örtlichkeiten 
für die Umsetzung genannt.  

Mit dem Projekt „Radständer für die Stadtteile“ hat Nürnberg ein deutliches Zeichen 
zur Verbesserung der Fahrradparksituation in Stadtteilen gesetzt und ist in diesem 
Aspekt anderen Städten voraus. Allerdings wurden weitere wichtige Zielorte wie 
Schulen oder Ausbildungs- und Arbeitsstätten oder Freizeiteinrichtungen bei der 
Ausstattung mit anforderungsgerechten Fahrradparkanlagen bislang noch zu wenig 
beachtet. Hier könnte beispielsweise die Fortschreibung der Radverkehrsstrategie 
die Verbesserung der Fahrradparksituation an allen Schulen aufgreifen, indem sie 
pro Jahr die Erneuerung und bei Bedarf Erweiterung der Anlagen einer Schule vor-
sieht.  
Auch Maßnahmen und Aktivitäten zur Unterstützung weiterer Akteure (Wohnungs-
eigentümer, Betriebe, Einzelhandel, etc.) sollten in eine Fahrradparkstrategie einbe-
zogen werden. Durch eine derart ganzheitliche Herangehensweise kann mittel- bis 
langfristig die Situation zum Fahrradparken flächenhaft im gesamten Stadtgebiet 
verbessert werden.  

Im Bereich Bike+Ride ist eine Bedarfserfassung, die Strukturierung bzw. Definition 
„wichtiger“ Haltestellen (z.B. Aufstellen mehrerer Kategorien) und die Ableitung des 
Handlungsbedarfes für jede der definierten Haltestellenkategorien sinnvoll. Die Um-
setzung sollte anschließend sukzessive nach festgelegten Prioritäten erfolgen. 

Ein Ziel der Radverkehrsstrategie, das Etablieren eines Fahrradverleihsystems, 
wurde zwischenzeitlich erreicht. In 2011 wurde im Rahmen eines bundesweiten 
Modellversuches ein stationsgebundenes Verleihsystem in Nürnberg eingerichtet. 
Dieses war jedoch technisch anfällig, bezüglich der Tarifbestimmungen uneinheitlich 
und konnte sich nicht etablieren. Ende 2012 endete das Modellvorhaben, Ende 
2016 wurde der Betreibervertrag aus wirtschaftlichen Gründen gekündigt.  
Nach intensiven Bemühungen der Verwaltung ist es mittlerweile gelungen, die Zu-
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ständigkeit für ein neues System an die VAG Nürnberg zu übertragen. Aktuell ist ein 
stadtweites Fahrradverleihsystem für Nürnberg ausgeschrieben. Durch die Zustän-
digkeit bei der VAG als Träger des ÖPNV kann die Verknüpfung der Tarifbestim-
mungen von ÖPNV und Fahrradverleih ermöglicht werden. Empfohlen wird hierbei 
neben dem Angebot „traditioneller“ Leihräder auch die Ergänzung um Pedelecs und 
Lastenräder.  
In Mannheim und Leipzig haben sich die Verleihsysteme des deutschlandweiten 
Anbieters nextbike mit zahlreichen Verleihstationen etabliert. In der Stadt Hannover 
gibt es zwar kein stationsgebundenes Fahrradverleihsystem, dafür allerdings die 
Möglichkeit der Ausleihe von Lastenrädern (Projekt Hannah) oder Pedelecs (Peds-
Blitz) über mehrere Ausgabestationen im Stadtgebiet. 

Beim Thema Orientierung kann Nürnberg mit einem Wegweisungskataster sowie 
einer geregelten Kontrolle und Unterhaltung der Wegweisung punkten. Die Auswei-
sung neuer Verbindungen verläuft allerdings nur langsam. Bei Änderungen oder 
Erweiterungen von Routen sind in der Regel auch bereits vorhandene Beschilde-
rungen betroffen und müssen auf Aktualität und Stimmigkeit geprüft und entspre-
chend angepasst werden. 

Handlungsfeld „Fahrradfreundliches Klima“ 

In diesem Handlungsfeld werden die Aktivitäten und Aktionen im Bereich Öffentlich-
keitsarbeit und Serviceleistungen betrachtet.  

In der Radverkehrsstrategie ist das übergeordnete Ziel der Schaffung eines fahrrad-
freundlichen Klimas aufgeführt. Radfahren soll in der öffentlichen Wahrnehmung 
durch eine Image- und Marketingkampagne positiv dargestellt und aufgefasst wer-
den. Mit dem positiven Radimage soll die Bevölkerung verstärkt zum Umsteigen 
auf’s Rad motiviert werden. 

In Nürnberg ist mittlerweile die Dachmarke „Nürnberg steigt auf“ etabliert. Auf allen 
Produkten rund um’s Rad findet sich das eingängige Logo wieder. Zahlreiche öffent-
lichkeitswirksame Projekte wurden seit der Radverkehrsstrategie initiiert und durch-
geführt. In der Radverkehrsstrategie sind allerdings auch zu diesem Handlungsfeld 
die Ziele nur vage formuliert. Messbare Ziele wie beispielsweise zur Fahrradverfüg-
barkeit der Bevölkerung sind in der Strategie nicht enthalten. Anzustreben ist eine 
Gesamtstrategie im Bereich Marketing und Öffentlichkeitsarbeit, die Projekte und 
Aktionen umfasst, die wiederholt stattfinden und sich somit in der Bevölkerung etab-
lieren und einzelne Zielgruppen dauerhaft einbinden. 

Auch im Internet sind Informationen zum Radfahren in Nürnberg eher versteckt und 
nur schwer auffindbar. Interessierte müssen schon konkret nach den Themen su-
chen. Bei der Wichtigkeit des Themas für die Stadt wäre es zweckmäßig, den Rad-
verkehr bereits auf der Startseite der städtischen Internetpräsenz einzubinden und 
alle im Internet verfügbaren Daten und Informationen dahinter zu bündeln.  
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Das in der Radverkehrsstrategie als Ziel gesetzte individualisierte Marketing zum 
Umstieg auf das Fahrrad wurde bislang nicht umgesetzt. Auch das internetbasierte 
Routingsystem ist bislang nicht existent. Letzteres liegt allerdings als Landespro-
gramm nicht in der Zuständigkeit der Stadt.  

Die bisherigen Bemühungen zur Verbesserung des Fahrradklimas stellen sich bis-
her nicht in einer Verbesserung der Bewertung im ADAC Fahrradklima-Test dar. Die 
Veränderungen der Ergebnisse aus 2014 zu 2016 sind mit 0,1 Notenpunkten nur 
sehr gering. 

Handlungsfeld „Unfallgeschehen und Verkehrssicherheitsarbeit“ 

In diesem Handlungsfeld werden die Themen Unfallentwicklung mit Radverkehrsbe-
teiligung sowie flankierende Verkehrssicherheitsmaßnahmen und Kampagnen be-
trachtet. Auch die Mobilitätsbildung verschiedener Zielgruppen ist hier thematisiert.  

Oberstes Ziel der Radverkehrsstrategie in diesem Handlungsfeld ist die Reduzie-
rung der Zahl der Unfälle sowie der bei Unfällen verletzten und getöteten Radfah-
renden. Die Unfallbeteiligung von Radfahrenden in Nürnberg konnte in den letzten 
Jahren bei steigendem Radverkehrsaufkommen relativ gesehen gesenkt werden. 
Eine deutliche Reduzierung der Unfallzahlen ist jedoch noch nicht zu verzeichnen.  

Die Stadt arbeitet intensiv mit der Polizei bzw. einer Unfallkommission zusammen, 
die sich regelmäßig der festgestellten Unfallhäufungsstellen annimmt, diese vor Ort 
betrachtet und Lösungen bzw. Verbesserungsbedarf diskutiert. Erfolgreich umge-
setzte Maßnahmen werden anschließend auch auf andere Stellen im Stadtgebiet 
übertragen. Weitergehend sollten auch linienhafte Unfallhäufungen im Radverkehr, 
unabhängig vom Unfalltyp, in diese Betrachtungen einbezogen werden.  

Wichtige Ansatzpunkte für sicherheitserhöhende Maßnahmen kann auch eine ver-
tiefende gesamtstädtische Analyse der Radverkehrsunfälle über einen Dreijahres-
zeitraum liefern. Dabei können unfallauffällige Bereiche ermittelt und näher betrach-
tet werden. Ferner können Unfallursachen und typische Ausprägungen bzw. Auffäl-
ligkeiten bei Radunfällen besser erkannt und im Hinblick auf sicherheitsrelevante 
Defizite bewertet werden. Daraus können neben Maßnahmen zur Wegeinfrastruktur 
zum Radfahren auch gesamtstädtische Ansätze im Bereich Öffentlichkeitsarbeit und 
Mobilitätserziehung abgeleitet werden. Bei der Weiterentwicklung der Radverkehrs-
strategie sollte hier ein Schwerpunkt gesetzt werden. 
Die Stadt Mannheim hat 2014 eine solche vertiefende Unfallanalyse durchführen 
lassen. Dabei wurden die spezifischen Ausprägungen des Unfallgeschehens analy-
siert und generelle Folgerungen und Handlungsansätze zur Verbesserung der Ver-
kehrssicherheit für den Radverkehr in Mannheim abgeleitet.  

Ein weiteres Ziel der Radverkehrsstrategie in diesem Handlungsfeld stellt die Si-
cherstellung der selbständigen individuellen Mobilität aller Bevölkerungsgruppen 
dar. Hierzu werden mehrere Maßnahmen genannt, die bisher nur zum Teil umge-
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setzt wurden. Beispielsweise wurde die Intensivierung der Verkehrssicherheitsarbeit 
für Seniorinnen und Senioren nicht umgesetzt. Eine Rücksichtnahme-Kampagne 
wurde zwar entwickelt, aufgrund eines fehlenden Sponsors aber nicht weiter ver-
folgt. Andere Projekte wie „Mobil in der KiTa“ wurden einmalig durchgeführt, aber 
nicht wiederholt bzw. nicht im städtischen Terminplan etabliert.  
Auch in diesem Bereich wird die eher selektive Herangehensweise an die Themen 
deutlich, es fehlt eine Gesamtstrategie, die „den Fahrplan“ vorgibt und die die ein-
zelnen Projekte koordiniert und unter einem Dach aufeinander abstimmt.  

Zusammenfassendes Fazit 

Im Vergleich der vier Städte ist festzustellen, dass jede Stadt in den einzelnen 
Handlungsfeldern sowohl Stärken als auch Schwächen aufzeigt. Dabei kann insge-
samt keine der Städte bezüglich der Förderung des Radverkehrs insgesamt als gut 
oder schlecht bewertet werden. Diese Aussage wird auch durch die Entwicklung des 
Modal Split in den Vergleichsstädten unterstützt. Dieser hat sich über die betrachte-
ten Jahre rechnerisch in allen Städten ähnlich entwickelt. 

Die Veränderungen in Nürnberg seit Beginn der Radverkehrsstrategie Ende 2009 
sind überwiegend positiv zu bewerten. In allen Handlungsfeldern sind Fortschritte zu 
erkennen, auch wenn diese in manchen stärker ausgeprägt sind als in anderen. Es 
traten keine Verschlechterungen der Radverkehrssituation in der Stadt ein. In Nürn-
berg ist damit eine solide Grundlage für die Radverkehrsförderung vorhanden. Den-
noch ist in allen Handlungsfeldern noch Handlungsbedarf festzustellen, der nachfol-
gend nochmals zusammenfassend als zu empfehlende Bausteine der zukünftigen 
Radverkehrsstrategie aufgeführt wird: 

• Fortschreibung Radverkehrsstrategie für einen mittel- bis langfristigen Zeitrah-
men 

• Festlegung eindeutiger Ziele mit überprüfbaren Zwischenzielen zu allen Hand-
lungsfeldern 

• Verbesserung der personellen und finanziellen Ressourcen 

• Etablierung kontinuierlicher Strukturen zur Zusammenarbeit und Kommunikati-
on aller Handlungsträger 

• Festlegung von Standards, die eine entsprechende Akzeptanz in der Bevölke-
rung erfahren, inkl. regelmäßiger Evaluation 

• Routenbezogene Umsetzung der Maßnahmen zur Ertüchtigung der Wegeinfra-
struktur 

• Umsetzung Fahrradstraßenkonzept 
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• systematische Analyse zum Bike+Ride, Entwicklung von Standards und Um-
setzung des ermittelten Handlungsbedarfes 

• Etablierung eines Fahrradverleihsystems 

• Prüfung und Vervollständigung der Fahrradwegweisung und Aufbau eines Un-
terhaltungsmanagements 

• Entwicklung und Umsetzung einer Gesamtstrategie zur Öffentlichkeitsarbeit mit 
wiederkehrenden Aktionen und Aktivitäten 

• Vertiefende Unfallanalyse und Ableitung des Handlungsbedarfes zur Erhöhung 
der Verkehrssicherheit 

Die Anwendung sämtlicher Regelwerke und Empfehlungen (z. B. ERA, Hinweise 
zum Fahrradparken, Merkblatt zur Wegweisung) sollte dabei ebenso eine selbstver-
ständliche Grundlage darstellen wie die Einbindung aller wichtigen Akteure vor Ort. 
Eine gute, übersichtliche und allen Akteuren zugängliche Datenbasis stellt dabei die 
Grundlage der Radverkehrsförderung dar und erleichtert das Handeln. 

Grundlegendes Ziel der Förderung des Radverkehrs in Nürnberg sollte insgesamt 
ein rücksichtsvolles und angepasstes Miteinander aller Verkehrsarten sein. Neben 
der Verbesserung der Radinfrastruktur sind hierbei auch die anderen Handlungsfel-
der ausreichend zu berücksichtigen und alle Akteure sowie Verkehrsteilnehmenden 
einzubeziehen. Insbesondere bei der Aufteilung des Straßenraumes sind zukünftig 
die Prioritäten zugunsten des nicht motorisierten und des öffentlichen Verkehrs zu 
stärken. 
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